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Vorbereitung im Haag
Nm Lreitag Eröffnung

Im Haag , sind alle Vorbereitungen zurEröfsnungder
2. großen Konferenz getroffen. Für die französische
Delegation sind im Hotel Indes und für die deutsche Dele¬
gation im Zentral -Hotel direkte Verbindungen mit
den Auswärtigen Aemtern in Paris bzw . Berlin angelegt
worden, zu deren Bedienung beide Delegationen eigenes Fern¬
sprechpersonal mitbringen . In den Hotels der großen Dele¬
gationen wurden ferner besondere postalische Maß¬
nahmen getroffen.

Der Sitzungssaal der Zweiten holländischen Kammer, in
dem die Konferenz am F r e i t a g nachmittag eröffnet werden
wird, wurde wiederum weitgehend verändert . Ü . a . mußte
ein neuer Konferenztisch beschafft werden, da der
im August benutzte ovale Tisch sich als zu klein erwies . Auf
den Pressetribünen und in den Logen sind Plätze für 150
Journalisten des In - und Auslades angelegt worden.

Paris steht Stippen
Paris , 31 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) Der bevorstehende Zusam¬

mentritt der zweiten Haager Konferenz hat in Paris Ver¬
tretern der an den Ostreparationen interessierten kleinen Mächte
und mit dem englischen Schatzamt ist am Dienstag früh unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Republik ein Min ist er rat »usam-
mengetreten , in dem T a r d i e u und B r i a n d über die vorberei-
lenden Verhandlungen zwischen den einzelnen Mächten und über
den Stand der Ostrevarationsfrage referierten . Nach Interventio¬
nen des Arbeitsministers Loucheur und des Finanzministers Eheron
stellt« der Ministerrat einmütig fest, das der Standpunkt der Re¬
gierung mit den letzten Erklärungen Tardieus und Briands in der
Kammer identisch ist. Zwei Stunden vor Abreise der französischen
Delegation nachdem Haag wird der Ministerrat nochmals zu-
sammentrete . i.

lieber die offiziellen Verlautbarungen hinaus wird von fran¬
zösischer Seit « über die von der französischen Delegation im Haag
einzunebmende Haltung das strengste Stillschweigen bewahrt ,
-alles deutet darauf hin . daß man sich in Paris über den Verlauf
der »weiten Konferenz keinen Illusionen hingibt und man sich auf
auherordentlich schwierige Verhandlungen im

Haag gefaßt macht . Als die gefährlichsten Klippen werden nach
wie vor die Ost reparationsfrage und die Statuten der
Revarationsbank angesehen und es geht das Gerücht , daß Taillaur ,
seinen aktivistischen Prinzipien gemäh den Ehrgeiz habe, bei den
kommenden Verhandlungen an Schneidigkeit und Jntransigenz dem
„eisernen Schatzkanzler" geschlossen um nichts nachzustehen .

Der Neujahrsempfang bei prästSent
Doumergue

Paris , 1 . Januar . Bei dem Neujahrsompfang des Diplomatischen
Korps durch Präsident Doumergue im Elisee bracht« als Doyen der
Apostolische Nuntius Msgr . Maglione die Glückwünsche des diplo¬
matischen Korps zum Ausdruck . Der Nuntius erklärte in seiner An¬
sprache , Frankreich sei eine der stärksten Stützen des Weltfriedens .
Es wolle — und das sei sein Recht und seine Pflicht — in würde¬
voller Unabhängigkeit und Sicherheit leben. Aber es wisie auch ,
dah heute weniger denn je ein Volk isoliert bleiben könne , und
daher begünstige Frankreich die wirtschaftliche Verständigung und
die guten politischen Beziehungen zwischen den verschiedenen Staa¬
ten . Präsident Doumergue dankte für die Glückwünsche und betont«
der Leitgedanke der französischen Regierung sei, den durch den lan¬
gen Kampf verarmten und erschöpften Völkern eine moralische Ent¬
spannung »u verschaffen , die volle Entwicklung ihrer Fähigkeiten
und Talente zu sichern und das Gefühl der Sicherheit und des
Wohlstandes zu begünstigen. Die französischen Staatsmänner wid¬
meten sich dieser Aufgabe mit Eifer und suchten den Streitigkeiten
und Rankünen ein Ende zu bereiten , die der Krieg hinterlassen
habe. Sie wollten unter den Nationen jenes Vertrauen und jene
gegenseitige Achtung wiederherstellen, ohne dies fei vergeblich, an
der Herstellung des Friedens zu arbeiten .

Neujahrsbotschaft Macöonalös
London, i . Januar . Premierminister Macdonald richtet« eine

Neujahrsbotschaft an die Nation , in der es beiht : Es fei ein gute»
Vorzeichen , dah die erste Arbeit des Jahres eine Konteren» zur
Verminderung der Rüstungen sein werde. Macdonald trat für Zn-
sammenwirkung im Innern bei der Lösung der industriellen
Schwierigkeiten Englands ein . Der Platz in der Welt , den Eng¬
land geerbt habe, müsse ihm bleiben .

71 Kinde* ae*ß*annt
Die Tragödie im Kinderkino

London, 31. Dez . (Eig . Drahtbericht .) In einem Kino der
mittelenglischen Industriestadt P e a s l e y brach am Dienstag
nachmittag bei einer Silvester -Kindervorstellung ein Groh -
teuer aus . Die Flammen verbreiteten sich auherordentlich schnell.
Als das Feuer von den Kindern bemerkt wurde, brach eine Panik
aus . Biel « Kino -Jnsasien wurden schwer verletzt. Die Zahl der
Toten wird zwischen 50 und 70 geschätzt.

Die Katastrophe ist die furchtbarste, die England je betroffen
bat . In der nach dem Ausbruch des Feuers entstandenen Panik
suchten di« schreienden und jammernden Kinder kämpfend an die
Türen und Fenster zu gelangen , während

entsetzte Mütter hilflos
das brennende Gebäude umstanden . 150 Knaben und Mädchen,
einschliehlich der Toten , wurden nach dem Alexanderbospital in
Peasley geschafft . Die unglücklichen Kinder d,ie der Silvestervor -
'ührung im genannten Lichtspielhaus« beiwohnten , gehörten

zumeist Arbeiterfamilien
an . — Die Flammen aus dem Vorführungsraum ergriffen so
schnell die Halle, dah dag gesamte Gebäude in kurzer Zeit lichterloh
brannte . Die grohe Zahl der Toten ist auf das wift>e Gedränge der
schreckerfüllten Kinder zurückzuführen , die zu entkommen versuchten
Und in der

Berwirrung übereinander stolperte»
und hinfielen . Di« meisten Opfer sind vermutlich erdrückt worden.

Einzelheiten
. lieber die furchtbare Brandkatastrophe im Glen -Lichtsvieltheater
in Peasley werden unterm 1. Januar noch weiter« Einzelheiten
gemeldet. Als das Feuer ausrbach, stürzten die in dem Kino wei¬
lenden

Kinder nach der Hintertreppe .
Einige fielen im Gedränge zu Boden , hunderte mnnt in wilder
Angst über sie hinweg . Wie es scheint , sind die meisten Opfer da¬
durch zu Tode gekommen , dah sie erdrückt oder niedergetreten wur¬
den . Es waren

erschütternd« Szenen,
als viele Mütter auf die Nachricht von dem Brand herbeieilten
und in wilder Verzweiflung ihre Kinder zu retten versuchten . Er¬
schütternd war auch das Bild am Krankenhaus , wo Wagen auf
Wagen mit Toten und Verletzten eintraf .

- Der Brandmeister Wilson bezeichnet die Brandkatastrophe als das
schrecklichste Ereignis seines Lebens.

Er betont«, dah di« Feuerwehr zwei Minuten nach dem Alarm
° n der Brandstelle eingetroffen sei. Das ganze Gebäude war in
dichte Rauchwolken' gehüllt . Zivilpersonen riesen ihnen zu : „Setzt

^ ?uchbelme auf , man kann in den Rauch nicht hinein "
. Als

sein « Leute hörten , dah Kinder in Gefahr seien , warteten sie
nicht erst auf die Rauchbelme, sondern machten sich an ihr Ret -
tungswerk . Ein Feuerwehrmann , der in das brennende Gebäude
etngebrungen - war, erzählt - dah er eine feste Masse von Menschen¬

leibern vorsand . Die verzweifelten Kinder packten die Feuerwehr¬
leute bei ihren Röcken und diese griffen so viel sie nur greifen konn¬
ten , und eilten mit ihnen ins Freie . In der Nähe der Ausgänge
lagen in dichter Menge rusammengeballt die Lebenden und die
Toten .

Die Zahl der Todesopfer
Nach einer offiziellen Mitteilung find der Brandkatastrophe

im Glen -Lichtfpieltheater
71 Kinder als Tote und 150 Schwerverletzte »um Opfer

gefallen.

Die Papageien -Srankheii
lieber die vielbesprochene Papageienkrankheit macht der Tierarzt

des Berliner Zoologischen Gartens , Dr . Arendsee, u . a . folgende
Mittellungen : Die Papageienkrankheit ist eine in Berlin bisher
unbekannte tropische Infektionskrankheit . Der Berliner Zoologisch«
Garten , der jährlich Hunderte von Papageien aus Afrika und aus
Brasilien einführt , bat bisher in all den Jahren noch nicht einen
einzigen Fall von Psittacosie beobachten können. Dabei werden alle
aus den Tropen eintreffenden Vögel — nicht nur Papageien — un¬
mittelbar nach der Ankunft in ein Quarantänebaus gebracht und
dort vier Wochen lang auf das sorgfältigste überwacht, wobei täg¬
lich chemische und bakteriologische Proben vorgenommen werden.
Es ist an sich recht schwer. Psittacofis festzustelleu . Die Wissenschaft
steht hier vor Neuland und man muh, da auch in Brasilien und in
Afrika bisher keine Feststellungen darüber getroffen sind , dah di«
Papageienkrankheit sich epidemisch in der Bevölkerung ausgebreitet
hat . sehr vorsichtig mit der Annahme sein, dah gerade in Berlin
mehrere Seuchenherde zur gleichen Zeit entstanden seien . Immer¬
hin ist Vorsicht überall dort »u beobachten, wo unlängst Papageien
gelaust worden sind , vor allen Dingen sollte man vermeiden, die
Tiere das Gesicht oder die Lippen eines Menschen berühren »u las¬
sen , da was leider viel zu wenig bekannt ist — auf diese Weise
sehr häufig Tuberkulosis übertragen wird .

Nach einer Meldung des Berliner Tageblattes aus Hamburg hat
es sich berausgestellt , dah nicht nur in Altona , sondern auch in den
beiden gröhten Hamburger Krankenhäusern , im Barnbecker und im
Krankenhaus St . Georg, Fälle der sog. Papageienkrankheit beob¬
achtet worden sind . Diese Fälle reichen bis Oktober zurück, also in
die Zeit , in der vermutlich der Haupttransport erkrankter Papa¬
geien über Hamburg erfolgte . .

Ein Dompteur von Löwen angefallen
Der bekannte Dompteur Kapitän Schneider wurde im

Olympia -Zirkus in Manchester , wo er gastiert , bei der Fütte¬
rung von seinen Löwen angefallen . Der linke Arm wurde ihm der¬
art zugcrichtet, dah er ins Hospital gebracht werden muhte. Der
Vorfall ist für den Dompteur um so tragischer, als er bei einem
ähnlichen Unfall seinen rechten Arm cingebüht bat und seither mit
einem rechten Ersatzarm operierte .

ksinürndurg klagt
Die Hetze der Nationalsozialisten wird immer untragbarer

Der Reichspräsident hat gegen die nationalsoziali¬
stische, von dem Reichstagsabgeordneten Dr . Goebbels her¬
ausgegebene Zeitung „Der Angriff " Strafantrag
erhoben wegen eines Artikels „Lebt Hindenburg noch ? ",
der am Sonntag , 29 . Dezember , an der Spitze des Blattes
erschien.

In diesem Artikel , der durch eine karikaturistische Zeichnung
ergänzt ist, wird dem Reichspräsidenten vorgeworfen, er habe
deshalb nicht gegen den Poung -Plan gestimmt, weil er immer
nur das tue, was ihm seine „jüdischen und Marxist !-
schen Ratgeber einblasen"

. Man dürfe sich ihm gegen¬
über keinen Illusionen mehr hingeben.

Das Neujahr der Wehrmacht
Verschiedene Formulierungen

Aus Anlab des Jahreswechsels hat der Reichspräsident folgenden
Erlah an die Wehrmacht gerichtet : ,,Der Deutschen Wehrmacht,
Reichswehr und Reichsmarine , entbiete ich zum Jahreswechsel meine
herrlichsten Glückwünsche . Tut weiterhin in Gehorsam und treuer
Pflichterfüllung Eure Schuldigkeit."

Der Erlah des Reichswehrministers Eroener lautet : „An die
Reichswehr ! Allen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften.
Beamten , Angestellten und Arbeitern wünsche ich ein gutes neues
Jahr . Schwere Entscheidungen im Innern und nach außen stehen
dq-n deutschen Volke bevor. Ueber den Streit des Tages , über Klas¬
sen und Ständen , über politischen Parteien und Bünden , dienen
wir allein dem Staat , der Deutschen Republik. Das Reich zu
schützen und zu erhalten , war und bleibt erste Aufgabe 'der Reick «- -
wehr. Diese Aufgabe fordert Zusammenstebene im Glauben
im Wollen. Je wirrer die Zeiten , um so fester die Wehr !"

Außerdem haben der Chef der Heeresleftunig und der Che
Marineleitung Erlasse an die Reichswehr bzw . Reichsmarm
richtet, in denen die Republik im Gegensatz zu dem ErlaI
Reichswehrr.'.imsters nicht erwähnt wird.

Oer Herr Oeneraloberff
WTB . Berlin , 1. Jan . General Heye , der Ehef der Hi

leitung , ist mit Wirkung vom 1 . Januar 1830 zum Gene
obersten befördert worden.

Run hat die Reichswehr es glücklich auf dem Wege i,«..
groben militärischen Unfugs , schon zu zwei Gene¬
ralobersten gebracht ; zuerst wurde Herr v . Seeckt zum General¬
obersten befördert und nunmehr auch Herr Heye . Wir müssen
schon sagen : die Reichswehr fängt langsam an , in mancher
Beziehung die Unsitte südamerikanischer Armeen anzunehmen.
Es kommen bei der Reichswehr auf etwa 2500 Mann je ein
General und auf das Heer von 100 000 Mann nun auch ein
aktiver Generaloberst . Bei der alten königlich-preußischen
Armee ist mit der Verleihung der Chargen Generaloberst und
Eeneralfeldmarschall auch reichlich Unfug getrieben worden ;
die Reichswehr, die ja so großen Wert darauf legt , besonders
die überflüsiigen und militärisch nutzlosen Traditionen der
alten Armee nachzuäffen , ist offenbar mit großem Eifer be¬
strebt, auch den Unfug der höheren Charchenverleihung nach¬
zumachen . Ganz abgesehen davon : Herr Heye ist vor etwa
drei Jahren vom Wehrkreiskommandeur, also vom General¬
leutnant zum General der Infanterie befördert worden . Und
nun macht er den Sprung zum Generaloberst . In manchen
Dingen scheint Herr Groener den Ehrgeiz zu haben , in die
Fußstapfen seines Vorgängers Dr . Gehler zu treten .

Oie Reichsinderziffer
Die Reithsinderzister für die Lebenshaltungskosten (Ernährung ,

Wvbnung , Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonstiger Be»
darf") beläuft Pch nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬
amts für den Durchschnitt des Monats Dezember auf 152,6 gegen¬
über 153,0 im Vormonat . Sie ist somit um 0 .3 Prozent zurückgegan -
gen. Dieser Rückgang ist auf eine Senkung der Ernährungsausgabe
»urückzufuhren. Insbesondere haben die Preise für Milch und But¬
ter sowie für Fleisch nachgegeben .

Die Indexziffern für die einzelnen Eruvven betragen ( 1913/14
gleich 100) : für Ernährung 152,2 , für Wohnung 126,7, für Heizung
und Beleuchtung 152,9 , für Bekleidung 170,3. für den „sonstigen
Bedarf " einschliehlich Verkehr 129,5.

Silvefterbitanz in Berlin
Berlin , 1 . Jan . Obwohl die Polizei auf Anordnung des Polizei -

iräsidenten gegenüber kleineren Vergeben und Ausschreitungen in
>er Silvesternacht auherordentlich zurückhaltend war , muhten doch
*82 Personen festgenommen werden, hauptsächlich wegen Schlage-
:eien und Mesierstechereien , wegen Trunkenheit , Beleidigung , Haus -
riedensbruchs , groben Unfugs und Sachbeschädigung. Zwon Per -
onen wurden wegen Diebstahls und Einbruchs festgenominen.

In Berlin wurden in der Silvesternacht nicht weniger als
« MillionenPfannkuchen verzehrt . Die Backereien hatten
agelang zu tun , allein um den Vorherbestellungen gerecht »u

Hilferdings Abschiedsaudieuz
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichspräsident empfing am

Dienstag den Reichsminnister der Finanzen a . D. Dr . Hmerdmg
in Abschiedsaudien,. Er nahm anschliehend den Antrittsbesuch des
neuernannten Reichzwirtschaftsministers Robert Schmidt entgegen.

Deutsch-französisches Liquidationsabkommen
Der deutsche Botschafter v . Hoesch und der französische Auhen-

minister Briand haben am Dienstag ein Abkommen über die P ' "
stell«»« der Liquidation deutschen Vermögen, unterzeichnet.

i
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Oer neue russische Kalender
Rußland ist »ur Zeit dabei , die Woche , als« eine chronologische

Einheit in der sozialen Ordnung der beiden Erobalbkugeln als in
ihrer jetzigen Gestaltung mit dem Organismus des arbeitenden
Menschen unvereinbar aus der Welt zu schaffen und durch den
neuen bolschewistischen Kalender zu ersetzen. Im September dekre¬
tierte di « Moskauer Regierung ein neues Kalendersqstem, das die
russischen Machthaber als passender für das neue Regime und die
russisch« Gesellschaftsordnung erachten. Die Moskauer Akademie
der Wissenschaften erklärte sich als erste und ausschlaggebende In¬
stanz mit dem Novum einverstanden .

Der neue Kalender bebt die heute bestehende Woche der sieben
Tag « auf und ersetzt sie durch eine fünftägige Wocheneinheit. Das
geschieht so, daß in dem neuen Kalender der Sonntag und der
Samstag sortsallen . Die neue russische Woche beginnt mit dem
Montag und endet mit dem Freitag . Die Zahl der Monate und
ihre Namen bleiben bestehen . Alle Monatseinheiten sind jedoch
einander gleich und setzen sich aus 80 Tagen zusammen, so dah
jeder von der russischen Regierung dekretierte Monat genau sechs
Wochen aufweist. Der gregorianische Kalender zählt dagegen sie¬
ben Monate zu je 81 Tage , und als einzigen Monat den
Februar mit 28 Tagen . Werden von den durch die Reduzierung des
Monats von 81 auf 30 Tage verbleibenden 7 Tage , zwei dem Fe¬
bruar zugezählt, so bleiben nach der russischen Rechnung fünf
Tage als „Weihe Tag e"

, die weder zu einer Woche noch zu
einem Monat gebären . Beispielsweise ist in dem russischen Kalen¬
der zwischen dem 80. Januar und 1 . Februar ein Tag eingeschoben ,
der unserem 31 . Januar entspricht, und den Moskau Lenin weihte,
so dah z. B . der 31 . Januar in Europa , in Ruhland kalendermähig
nur als „Tag des Lenin" geführt wird und als Staatsfeiertag
gilt . Zwischen den 80. Avril und den 1 . Mai hat Moskau zwei
Sondertage eingeschoben , die dem 2 . und 8 . Mai des gregorianischen
Kalenders entsprechen und die in Ruhland als Kommunistisch «
Arbeiterfriertage gefeiert werden sollen . Die noch verbleibenden
zwei Tage , werden zwischen dem 7 . und 8. November figurieren und
sind dem Tage der Weltrevolution geweiht. Der Schalttag , der in
jedem vierten Jahre auf den 20 . Februar fällt , wird in Ruhland
zwischen den 30. Februar und den 1 . März eingeschoben und wird
der Industrie als Feiertag dienen. So ergibt sich folgender regel-
mähig wiederkehrende Monatskalender :

1. Tag Montag 1 6 11 16 21 26
2 . Tag Dienstag 2 7 12 17 22 27
3 . Tag Mitiwoch 3 8 13 18 23 28
4 . Tag Donnerstag 4 9 14 19 24 29
5. Tag Freitag 5 10 15 20 25 30

Jeder erste Tag der Woche fällt auf einen Montag , während die
Wocheneinbeit ausnahmslos mit einem Freitag schlicht . Der
gregorianische und der neue russische Kalender decken sich in ihrem
Beginne lediglich am 1 . Januar , am 1. Februar , am 1 . September
und am ' 1 . Oktober. Auhcr den fünf sogenannten „Weihen Tagen "
als staatlichen Feiertagen , wird jedem Arbeiter in Ruhland nach
jede « fünften Tage eine Rübe von 39 Stunden gewährt , jed»ch

We Arbeit dadurch keinerlei Unterbrechung erleiden . Die
dieser Einteilung ist , dah jeweils ein Fünftel der russischen

terschaft feiert , während vier Fünftel arbeiten .

Rücktritt der spanischen Negierung ?
ris , 1 . Jan . Havas berichtet aus Hendaye, dah nach Gerüchten,
as Madrid stammen, im Laufe des gestern abgehaltenen Mini -
ts General Primo de Rioera dem König den Eesamtrücktritt
iegierung überreicht habe. Der König habe sich Vorbehalten,
ei Togen eine endgültige Antwort zu geben .

Das alte Lahr zum neuen!

X

.Halt dich stramm, mein Kind, und fall nichtin denSchacht !"

Ein Lorischritt
Di « Arbeitszeit in den gewerblichen Betrieben

Im Zeitalter des chronischen Avbeitslokenelrnds und der enormen
Steigerung der Produktionsmöglichkeiten durch verschärftes Ar¬
beitstempo . Technisierung und Rationalisierung erscheint die Förde¬
rung nach Verkürzung der Arbeitszeit beinahe als
Selbstverständlichkeit . Die Fünftagewoche ist heute
keine Utopie mehr, und bei genauerem Zusehen kann man erfreu¬
licherweise auch feststellen , dah di« Arbeiterschaft in der Arbeitszeit¬
frage in den letzten Jahren , wenn auch , nur Schritt für Schritt die
Verhältnifse gebessert hat . So sagen die Gewerbeauf¬
sichtsberichte für das Jahr 1928 : Mit besonderem Erfolg sind die
Gewerkschaften bemüht gewesen , Herabsetzung der Arbeitszeit zu
erreichen. Diese amtliche Feststellung deckt sich auch mit der des
ADGB . , der 1928 eine wöchentliche Arbeitszeitverkürzung von
2172 289 Stunden für rund 8 Millionen gewerbliche Arbeitnebpier
meldete.

Es ist festzustellen , dah die Neuabschlüsse von Tarifverträgen fast
stets Veränderungen zugunsten der Arbeitnehmer brachten. Mit
dem Abstieg der Konjunktur gingen naturgemäh auch di« Ueber-
stunden stark zurück. Zur Einschränkung der Ueberarbeit hat aber
auch die Verpflichtung »ur Zahlung eines Mebrarbeitszufchlages
gemäß Paragraph 6 a der Arbeitszeitverordnung beigetragen .

Auch auf dem Lande und in den Kleinstädten haben sich
die Verhältnisse gebessert . Der Gedanke tariflicher Arbeitszeit -
gsstaltung bat nämlich auch in den Handwerkerkreisen, vor allem
bei den Bäcker - , Fleischer - und Schmiedeinnungen , Eingang gefun¬
den . Dah trotzdem in den Kleinbetrieben noch viel Aufklärung über
die Arbeitszeitvorschristen notwendig ist,, versiebt sich von selbst .

Die Mitarbeit der Betriebsvertretungen bei der AtbeitSjeNfest- '

setzung ist, wie man mit Befriedigung aus den Berichten entnehmen
kann, recht rege gewesen . Betriebsräte und Betriebsobleut « haben
im allgemeinen gute Dienste geleistet. Am fruchtbarsten war ihre
Mitarbeit in der Arbeitszeitfrage dort , wo sie ihr Amt bereits
mehrere Jahre hindurch ausübten . Die Betriebsvertretungen in
gröberen Anlagen haben sich vielfach besonders energisch dafür ein¬
gesetzt, dah Ueberstunden der Jnstandsetzungsaribeiter durch
Vergebung von Einrichtungsaufträgen an selbständige Handwerker
oder durch Einstellung weiterer Arbeitskräfte vermindert wurden .
Die Klagen der Betriebsräte , dah sie bei Abänderung der in der
Arbeitsordnung vorgesehenen Termine für Arbeitsbeginn und Ar¬
beitsschluß nicht gehört werden, sind leider noch lange nicht ver¬
stummt. Die Klagen richten sich auffallend stark gegen Werkmeister
und Abteilungsleiter , die oft eigenmächtig Aenderungen träfen . Die
Ueberwachung der Arbeitszeit wird oft erschwert durch unklare
Bestimmungen mancher Tarifverträge , vor allem bei der Fest¬
legung der zulässigen Mehrarbeit .

Von diesem im allgemeinen erfreulichen Fortschritt der Arbeits¬
zeitverkürzung in den gewerblichen Betrieben stechen sehr grell ab
die Mibstände in einem anderen Kapitel des Arbeitszeitproblems :
in der Ladenschluhpraxis. Offene Verkaufsstellen sollen nach den
geltenden Vorschriften in der Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein . Die <5«>
werbeaussichtsberichte für das Jahr 1928 haben jedoch festgestellt ,
dah die Vorschriften nicht eingehalten werden. Zu leiden haben dar¬
unter vor allem die Angestellten und Lehrlinge . Nach dem Ge -
fchästsschluh sind überall noch Aufräumungsarbeiten zu erledigen .
Um so notwendiger ist der Ladenschluh zum festgesetzten Zeitpunkt .
In ländlichen Bezirken und in kleineren Städten wird es mit dem
Ladenschluh oft recht wenig genau genommen. Viele Geschäftsleute
sind entrüstet , wenn man von ihnen verlangt , sich an die gesetzlichen
Bestimmungen zu halten , die bereits zehn Jahre bestehen . Einer
wartet auf den anderen mit dem Ladenschluh. Das Publikum ver-
läht sich darauf , dah die Läden ja doch nicht genau um 7 Uhr ge¬
schlossen werden. Einem Industrieland wie Deutschland sieben die
üblen Gewohnheiten des Ladenschlutzschlendriansschlecht zu Gesicht.

Emigranienverhastung in Paris
Paris , 1 . Jam (Funkdienst.) Die Pariser Polizei hat am Diens¬

tag unter den Führern der italienischen Cmigrantenloloni « drei
Verhaftungen vorgenommen. Es handelt sich um den ehemaligen
Chefredakteur des Kuriers Corriere de la Sera , den ehemaligen
Chefredakteur des Mondo und des Risorgimento und den ehe¬
maligen sozialistischen Abgeordneten Sardelli . Den drei Verhafte¬
ten wird vorgeworfen , dah sie ein Bombenattrntat gegen die
italienische Delegation beim Völkerbund geplant hätten . Sie .sollen
die Absicht gehabt haben , das Hotel der italienischen Delegation
in die Luft zu sprengen.

Die gesamte Linkspresie nimmt die Affäre des Bombenattentats
mit grober Skepsis auf , zumal keinerlei ' Beweise dafür gegeben
sind, ob die Angeklagten wirklich gegen die Völkerbundsdelegation
vorgeben wollten . Sie geben sogar ihrer Ansicht dahin Ausdruck ,
dah man es hier wie im Falle Garibaldi mit einer neuen Untat
italienisch-faschistischer Locksvitzel zu tun habe.

Herabsetzung des Diskontsatzes in Belgien
Brüssel, 31 . Dez . Die Nationalbank hat den Diskontsatz von 4K

auf 3 Vt Prozent herabgesetzt .
Spaltung aus dem Allindischen Kongreh

Im Allindischen Kongreh ist eine Spaltung eingetreten . 30 Aus-
schuhmitglieder haben ihren Austritt erklärt wegen des Vorschlags
Gandhis , dah nur solche Männer dem Kongreß „Kabinett " ange¬
hören sollen , die mit dem Kongrehprogramm voll und ganz .einver -
standen sind .

'
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Die deutsche Delegation für die Haager Konferenz

Von links nach rechts : Dr . Melchior, Reichsvressechef Dr . Zechlin, Reichssinanzminister Moldenhauer , Reichsaubenminister Dr . Curtius , Minister für die besetzten Gebiete Dr . Wirtb , Reichs-

wirtschaftsminister Robert Schmidt, Staatssekretär Dr . v . Schubert.
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trat in den Flur . Just kam dieJetzt schritt er Uber den Hof ,
Christine aus der Küche .

„Jakob !"
Ein markerschütternder Schrei, und sie brach ohnmächtig zu¬

sammen.
Schreckensbleich kniete er neben ihr , rief sie beim Namen : sie

regte sich nicht . Da richtete er sie sanft in die Höbe und trug sie in
die nabe Stube . Er stürzte ans Fenster, Hilfe zu holen. Die Strabe
war völlig menschenleer . Ratlos kehrte er zu der Besinnungslosen
zurück. Heiliger Gott , war sie denn tot ? Er rang verzweifelt die
Hände.

„Christine , Christine !"
Sie hörte ihn nicht . Er warf sich jammernd über sie .
„Gott sei gelobt !"
Sie bewegt« sich . Ihre Brust hob und senkte sich. Sie lebte.

Jetzt schlug sie die Augen auf.
Zärtlich schlang er die Arme um sie .
„Christine , lieber , lieber Schah !"
Da traf ihn ibr düster flackernder Blick.
„Rühr mich nicht an, " stieh sie hervor.
Bestürzt lieh er sie frei . Herrgott , war sie denn irr geworden?
Jetzt erhob sie sich . Ibr Gesicht war todblah . Ihre Augen funkel¬

ten in fioberischem Glanz . Die Erschütterung war zu gewaltig ge¬
wesen . Die Kräfte wollten sie wieder verlassen, sie schwankte . Doch
schleppte sie sich »ur Ofenbank.

Er lieb sich schweigend neben ihr nieder . Wenn sie erst wieder
bei sich fein würde , dah er seinem Herzen Lust machen konnte.
Sacht, nur sacht ! Minutenlang verharrte er still . Dann begann er
mit bebender Stimme :

„Christine , ich bitt dich, guck mich doch an . Ich bin der alte Jakob
nicht mehr . Der ist drunten in Holland geblieben.

„Der alt « Jakob ist tot," sprach sie dumvf, „ ich will von keinem
neuen nir wissen .

" .
„Christine," flehte er , „hör mich an !"

^ sch will nir hören !" subr sie auf .

„Christine," drang er aufs neue in sie , „tp mir das Herzeleid
nicht an, " und Tränen erstickten seine Stimme .

Sie hielt sich mit beiden Händen die Schläfen , als wollte ibr die
Hirnschale springen.

Er aber demütigte sich vor ihr .
„Ich bin ein Schuft gegen dich gewest . Das gestehn ich zu . Habs

bitter bereut . Seit ich vom Militär fortkommen bin , Hab ich Gott
weih was all veriert . Etz kann ich dirs ja sagen : „ 's könnt fein,
was wollt ,

' s bat mich alsfort eins gezovvelt. Und das warft du.
Hab während an dich denken müsien . Ja — und uns / Kind ! Was
macht denn das ?"

Da hatte er das Wort gefunden, das den Weg zu ihrem Herzen
bahnte .

Uns ' Kind ! Ihr « Augen blickten mit einem Male sanft , das Blut
kehrte in ihre Wangen zurück und , ein Lächeln spielte um ihren
Mund .

Und als ob nichts geschehen sei , erzählte sie ganz zutraulich , vor
acht. Tagen sei sie in der Stadt gewesen und habe nach dem Büb¬
chen gesehen . Das sei ein goldiges Kerlchen und wunderdrollig .
Und habe festes Fleisch und Kraft . Und fange es erst zu babbeln
an , könne man sich wälzen vor Lachen .

Glückselig sab sie vor sich hin . Zaghaft ergriff er ihre Hand.
Diesen Morgen , sprach er , sei er mit dem Fllnsuhrzug gekommenn

und direkt zu den Bäckersleuten gegangen, nicht anders denkend ,
sie diene noch dort . Wie er gebärt habe, sie sei bei seinem Vater
in Eschenrod , habe er gemeint , ihn treffe der Schlag. In einer Hatz
sei er hergerannt . Und das Glück, daß der Vater außerhalb sei .
So könne er gleich sein Herz ausschütten. Jetzt sei ibm auf einmal
ganz glühnig zumut . Greinen macht er vor lauter Freud .

Sie lehnte sich an die Wand zurück, und ihr hübsches Gesicht war
wie verklärt . Was sie erlebte war kein Traum , war offenbar Wirk¬
lichkeit . Der Jakob , der verlorene Schatz , sab leibhaftig neben ibr .
Sie schaute ihn von der Seite an . Das war der alte Krollenkovf,
und das Schnurbärtchen war ganz stolz gedreht . Jakob , Jakob . O
du Heiland , er wars . Hielt ihr Hand und tat io lieb . Selig vergab
sie Groll und Harm und genoß die Wonne ds Wiedersehens.

Was in ihr vorging , verriet der Druck ihrer Sand . Wie ein
warmer Strom gings von ihr aus .

„Etz kann passieren, was will," sagte er gerührt , „uns zwei
bringt nix mehr auseinander . Guck, wo mirs in Holland so schlecht
gegangen ist. da bin ich erst zu Verstand gekommen . Tag und
Nacht könnt ich verzählen .

"
Die Erinnerung an die überstandenen Leiden wurde in ibm

wach , und er sprach sich in bewegten Worten aus .

„Von Düsildorf bin ich herunter nach Amsterdam. Da war ein
Kamerad von mir . Der sollt einen Platz für mich ausfindig
machen . Mit der Malerei wars aber nix . Sie hatten überall
Leut genug. Die Holländer haben was los . Es mutz einer schon
ein Meisterstück liefern , wer denen etwas vormachen will . Dessent¬
wegen bätt ich ihnen doch was zeigen können ! Nu tat ich hier und
dort mich um , kratz dir aber ums Leben nir . So mußt ich in den
sauren Apfel beigen und bei einem Weißbinder in Arbeit gehen .
Da Hab ich ein schön Stück Geld verdient . Der Weißbinder schrieb
sich Paddenburg und hat auch ganz gut deutsch gschwätzt. Etz mutzt
du wisien , das An .sterdum steht im Wasier. die Häuser sind aus
Holzwerk gebaut . Man sollts gar nicht für möglich halten . Ueber
dem Wasser liegt ein dicker Schwaden! . Was die Holländer sind , die
sind dran gewöhnt. Mir ist der Dunst auf die Nerven gefallen.
Ich tat mich ganz barbarisch wehren . Es half nir . Ich krag da »
Fieber so hitzig , daß sie mich ins Svital getragen haben . Da hob
ich acht Tage lang nir von mir gewußt. Dernachert bin ich so matt
gewest , daß sie für mein Leben nir mehr gegeben haben . Die barm¬
herzige Schwester hat alsfort mit mir gäbet' . Ein Sonntag bab
ich selber gedacht , heut ist» vorbei . Nu liegt man da und kann sich
nicht rühren , aber im Kopf rumorts in einem zu . Und da siebt
man alles genau bis zurück, wo man so ein kleiner Knibbes war .
Und was man auf dem Gewissen bat , das sticht ein akrat wie glü¬
hende Nadeln . Den Schmerz hätt ich zur Not verbissen, aber daß
ich dich bab sitzen lassen , darüber kam ich nicht hinaus . Und Hab
in mich bineingegreint und hätt Gott weib was drum gegeben, wenn
du sell bei mir gewesen wärst . Dernachert bin ich eingeschlasen .
Und die Schwester hat gemeint der wacht nimmer auf . Die Nacht
und den Tag darauf lag ich wie tot . Ich mutz aber doch noch Kraft
gehabt haben, dann Montag gegen Abend bin ich lebig geworden.
Von der Stund an kann man sagen, war ich kuriert . Nu haben
sie mich noch ein paar Wochen aufgefüttert , dann haben sie mich
gesund geschrieben . Der Paddenburg wollt mich gleich wieder neh¬
men. Ich batt aber keine Ruh im Leib , bin stante ve aus die
Eisenbahn und bin durchs Rheinische heimgcfahren .

"

Sie war seiner Erzählung mit gespannter Aufmerksamkeit ge¬
folgt . Da er von seiner schweren Erkrankung sprach , flössen ihre
beißen Tränen . Er hatte schrecklich viel ausgebalten , batte gewiß¬
lich all seine Sünden gebüßt . Und ein guter Mensch war er doch !
Denn als er mit dem Tode rang , hatte er noch an seine Christine !
gedacht . .

Mit dem Blick besorglicher Liebe sah sie ihn an.
„Etz merk ich erst , wie blaß dri bi st . ' s hat dich geberigd mrtge- l

nommen." (Fortsetzung folgt .) 1

>

I



fit i Dolksfreunv . Donners ! » g, 2. Januar 1980 Seit« 8

' Lreistaai Baden
NrujahrsMr der badischen Staatsregierung
WTB . teilt mit : Im festlich beleuchteten Bad . Landestheater fand

S
am Neujahrstag vormittags halb 12 Uhr der traditionelle Festakt

rtt , , u dem di« Bad . Staatsregierung eingeladen hatte ,
ater den vielen Hunderte zählenden Festteilnehmeri» bemerkte

Man u. a. die Mitglieder der badischen Regierung , den Landtags -
vrastdeuten , die Spitzen der Reichs- und Landesbehörden , die Ver¬
treter der Kirchen, der Stadtverwaltung , der Presse und der öffent-
»chrn Körverschaften. Rach dem Vorspiel zu den Meistersingern
mrlt Honorarprofessor Dr . Ott , der Rektor des Realgymnasiums
moetbeichut «, den Festvortrag über „Staat und Erziehung zuni
Staat "

. Er wies darauf hin , dab die Schule mit ihrer Aufgabe zur
Erziehung »um Menschen und zum Staate heut« wieder stärker als
» eine öffentliche Angelegenheit geworden lei. Die Erziehung zum
Staat « habe eine Verwandtschaftlichkeit der Grundlagen der Ju -
vend mit denen des Staates zur Voraussetzung. Das Zugeständnis« r Selbstverwaltung an die Schülerschaften erforderte eines : Die
Selbstsicherbeit des Führers und Lehrers . — Im Anschluß an die
Ausführungen Professor Otts brachte Staatspräsident Dr . Schmitt" n Hoch auf Heimat , Volk und Vaterland , die badische und deutsche
Revubllk aus , das begeisterten Widerhall fand . Die Festversamm¬
lung sang das Deutschlandlied. Mit der 7. Sinfonie 1 . Satz von
« eethoven fand der Festakt einen würdigen Abschluß .

Vie Herkunft de» sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten

Aus Karlsruhe schreibt uns ein sozialdemokratischer Land -
«rgsabgeordneter :

Der Bad . Beobachter ist mit der derzeitigen sozialdemokratischen
Landtagsfraktion recht unzufrieden . Da bat der Archivar Grob
»M Handbuch für den Bad . Landtag herausgegeben und es unter¬
jocht nun ein Zentrumsstatistiker das Alter , di« Religionszugehö -
m»k« it der Landtagsabgeordneten , sowie auch den überaus wichtigen
Umstand, wo ihre Wiege gestanden bat . Da schneidet nun , so sagt

Jentrumsstatistiker , die sozialdemokratische Landtagsfraktion« cht schlecht ab . Vorher war ihm schon sehr bedenklich , daß unter"V* 18 Sozialdemokraten sich nur ein einziger Katholik befinde," er g Evangelische, 6 Freireligiöse und 4 Konfessionslose. Das ist
Mlmm . sehr schlimm ! Und mit Befriedigung registriert der Zen-
trums -Untersuchungsrichter : „Beim Zentrum gehören alle 34 Abge¬
ordnete der katholischen Kirche an .

" Wie sollte es auch anders fein?
Dl« sozialdemokratische Partei ist nicht auf ein religiöses Prin -

»rp aufgebaut . Für sie ist Religion reine Privatangelegenheit und
j** k ‘nen

.
ibrer Anhänger , ob er Katholik , Protestant oder

2ud« fei ; sie frägt darnach auch keinen Landtagsabgeordneten und
deswegen bekümmert sie sich wenig oder gar nicht darum , welcher
Konfession der Einzelne angebört .

Nun hat aber der Zentrumsstatistiker auch noch entdeckt , dab es
mit unserer Herkunft sehr schlimm aussähe . Nur 6 Sozialdemo¬
kraten wären geborene Badener , während vom Zentrum 2g in Ba¬
den geboren sind . Heil dem Zentrum , und wehe der Sozialdemo¬
kratie ! denn sie bat unter ihren Mitgliedern noch 4 Bayern , 4
Württemberger , je 1 Sachsen , Thüringer , Danziger und Elsässer .
Eine solche internationale Gesellschaft sitzt in der sozialdemokra¬
tischen Landtagsfraktion , da muh doch alles politisch « Unheil Her¬
kommen . Wie sagte doch schon Heinrich Heine :

„Doch gottlob sind solche Sünder
Selten auch noch Landeskinder !"

Aergerlich stellt der Zentrumsstatistiker fest, daß also 12 Sozialde¬
mokraten nicht in Baden geboren sind , vom Zentrum glücklicher¬
weise nur 5, von den Kommunisten 3, von den Wirlschaftsvartei -
i rc_v 00tt Deutschen Volksvartei und Evang . Volksdienst je
1 . Endergebnis ^ Von den 88 Landtagsabgeordneten sind 84 in ®a >

m
oren’ 24 sind Nichtbadener. Es fehlte nur noch, dah der

77 - ^ "dachter ausruft : ,Mas wollen die im Bad . Landtag ? Das
nno doch keine Badener !" Er sollte allerdings untersuchen, wie lange

12 nicht in Baden geborenen Sozialdemokraten bereits in Ba -
wohnen und dort öffentlich im Sinne ihrer Partei tätig sind ,vann würde sich das Bild wesentlich anders gestalten und überdies :

Di« Sozialdemokratie ist eine Arbeiterpartei . Die Fluktuierung ist
sonders in der Arbeiterschaft grob, erklärlich, dah ihre politische
Vertretung im Landtag auch insofern davon betroffen wird , als die
s" Frage kommenden Nichtbadener eben auch anderwärts bereits
«n sozialistischen Sinn « gewirkt haben. Letzten Endes kommt es
" ch wirklich nicht darauf an , ob man in oder außerhalb Badens
veboren ist. Im Zeitalter der groben Verkehrstechnik spielen der¬
artige Nebensächlichkeiten wirklich keine grobe Rolle.

Das Zentrum bat als Wähler in der Hauptsache die Frauen
und die Landwirte ; sie sind der sehhastere Teil des Volkes. In -
. lsedessen ist es erklärlich, dah die Zentrumsfraktion zu den nicht
m Baden geborenen Abgeordneten nur 5 Mitglieder stellt. Unsere
»«utige wirtschaftliche Entwicklung bat doch längst die Landevgrcn-

zen über den Sausen geworfen. Kein Mensch kann heute bei ge¬
schäftlichen und anderen Verbindungen darnach fragen , ob sein
Partner in- oder außerhalb Badens geboren ist. Dies spielt wirklich
keine Rolle. Es ist deshalb mehr wie einfältig , wenn der Zen¬
trumsstatistiker am Schlüsse sagt , dah seine Statistik zeige , wo die
Seßhaftigkeit noch überwiege und wo die Freizügigkeit vorherrsche !

Wir Sozialdemokraten bekennen uns gerne zu der Freizügigkeit ;
wir haben die Auffassung, daß die Seßhaftigkeit eines Standes
und eines Berufes auch ihr« groben Nachteile bat . Der „Beobach¬
ter" wird uns verstehen, wir brauchen sicherlich nicht deutlicher zu
werden. Man rufe sich nur die Tatsache ins Gedächtnis, daß Ba¬
den stets bei den Arbeitslosen des Landesamts Baden -Württemberg
zwei Drittel zu verzeichnen hat . Aus dies bängt mit dem Kapitel
Sehhaftigkeit und Freizügigkeit zusammen und letzten Endes werden
damit Fragen aufgerollt , die noch ganz eingehend den badischen
Landtag beschäftigen werden. Dann kann man sie nicht diskutieren
und lösen nach der Methode des „Bad . Beobachter" : „Welcher Ab¬
geordnete ist in Baden geboren und welcher nicht ? !" Ein solcher
badischer Landtag würde — mit Recht — in der Oefsentlichkeit die
schärfst« Kritik erfahren .

christlicher volksöienst und Volksentscheid
Aus Söllingen erhalten wir folgende Zuschrift: In unserer Ge¬

meinde haben beim Volksentscheid 136 Wahlberechtigte sich beteiligt .
132 stimmten mit Ja , 4 Stimmen waren ungültig . 64 haben sich zum
Volksbegehren eingetragen . Gemessen an der Gesamtzahl der Stimm¬
berechtigten (über 1700) und in Anbetracht der Stimmenzahl , die
für die fraglichen Parteien bei anderen Wahlen abgegeben wer¬
den, ist dies Resultat alles andere als erhebend. Ganz besondere
Gründe sind es nun , die zum Schreiben dieser Zeilen Anlah geben .
Zur Ehre der Söllinger Arbeiterschaft sei es gesagt , dah das natio¬
nalsozialistische Unkraut , dank der Tätigkeit unserer Genossen am
Orte , bis jetzt kaum Nährboden gefunden hat . Es blieb den christ¬
lich eingestellten Wählern vom hiesigen Bolksdienst, der Erbin un¬
serer Deutschnationalen und Dauernbllndler , allen voran den vo-

Siiv eingestellten Kreisen, Vorbehalten, das Sauvtkontingent der
bstimmenoen zu stellen . Also gerade jene Wähler und Wählerin¬

nen, die gerade auf Grund ihrer christlichen Einstellung alles andere
eher tun müßten , als dieses friedenstörende Unterfangen zu unter¬
stützen . Wie wenig Zutrauen die Macher dieses Volksentscheids zu
ihrer Sache hatten , beweist die Tatsache , daß die angeblich hohen
Beamtengehälter als Stimmungsmache benützt wurden . Wir könn¬
ten die Namen von Frauen nennen , die ihre Stimmabgabe damit
begründeten . Welch eine Begriffsverwirrung !

Geistig arme und materiell nicht reiche Frauen , Witwen , die das
Liebste im Weltkrieg verloren , Jungfrauen und Jünglinge , die
anno 14 von Mutterbänden noch trocken gebettet , die vielleicht beute
noch nicht wissen , wie die Außenminister der . derzeitigen Haupt¬
städten heißen, geschweige eine blasse Ahnung von den Abmachun¬
gen zwischen Deutschland und den einstigen feindlichen Mächten
haben : sie alle werden von der Reaktion dank des von > r Repu¬
blik eingefübrten und von den Anhnägern der Hugenbergvarteien
bekämpften weitgehendsten Wahlrecht auf Kosten der Steuerzahler
benützt , um die Republik zu unterminieren . Man kann über Dawes -
vlan , Boungvlan , Kriegsschuldlüge denken wie immer man will .
Aber, müßte nicht dort , wo in Zweifelsfällen Schuld und Unschuld
nicht klar zu erweisen ist, gerade der christlich gesinnte Volksteil
vermeiden, aggressiv zu sein ? Wohl treffen ja auf die meisten der
Abstimmenden die ' Worte zu : „Vater , vergib ihnen , denn sie wissen
nicht , was sie tun .

" Aber die Drahtzieher wissen , was sie wollen
und tun . Sie schreien über Kriegsschuldlüge und wissen ganz genau,
daß gerade ihre Kreise ein vollgerüttelt Teil zur Entwicklung der
Dinge schuld haben . Sie ebkämpfen den Boungvlan und haben den
schlimmeren Dawesplan unterschrieben. Sie wissen , daß Deutschland
dank unseres monarchisch absolutistischen - Systems im Weltkrieg die
unglücklichste Führung hatte . Sie wissen , daß Ruhreinfall und In¬
flation auf ihr Konto kommt . Und um all dies und ihr schlechtes
Gewissen vor dem Volke zu vertuschen , daher der Gipfel allen
Schwindels , das sogenannte Volksbegehren, getreu dem Erunndsatz :
„Haltet den Dieb !" ,Und zu diesem Deutschland schädigenden Tun habt ihr christlichen
Wähler und Wählerinnen euch hergeben müssen und hergegeben.
Dies just in einem Moment , wo der Ruf durch alle Länder von der
Friedensbotschaft erschallt : „Ehre sei Gott in der Höh und Frieden
aus Erden .

" Sagte nicht Christus : Stecke dein Schwert in die Scheide
usw . und nicht sieben , sondern siebenzig mal sieben mal muß und
soll der Christ seinem Bruder verzeihen können !

Doppelt ist cker Oenuü mit
Wybert, der Rachen ist vor

Entzündung geschützt, der Atem rein !

In Apotheken und Drogerien RM . 1.25 u . 70 Plg .

Dnstalionsüderbletbfel oder kühner versuch ?
Im Anschluß an die Zahlungseinstellung der Firma Josef Weber

in Baden -Baden erhalten wir zu den Mitteilungen vom 30. No,
vember folgende Zuschrift:

Die Umstände, unter denen die Firma Josef Weber, Großgärt¬
nerei und Cdelobstbau in Baden -Bade» ihre Zahlungen einstellte,
entsprechen in wichtigen Punkten nicht dem Bericht, den Ihre Zei¬
tung am 30. November ds. Js . gebracht bat . So ist der Zusammen¬
bruch des Bankhauses Schmidt u . Co. und der Selbstmord des Kon¬
suls Katz nicht eine Folge der Weberschen Zahlungseinstellungen ,
sondern hängt mit Verlusten zusammen, die diese Firmen im Aus¬
lande erlitten haben.

Wenn das Webersche Unternehmen auch schon geraume Zeit mit
Schwierigkeiten zu kämpfen batte , so läßt sich doch nicht behaup¬
ten , daß es von Anfang an nur auf „Größenwahn und grenzen¬
losem Optimismus " aufgebaut war und demgemäß mit Naturnot¬
wendigkeit zusammenbrechen mußte. Vielmehr war sein Leiter be¬
reits 1914 ein anerkannter Fachmann im Baumschulen- und Obst -
baubetrieb wie im Gemüsebau, der in seiner Heimat am Bodensee
durch seine Initiative und seine Metboven vorbildlich gewirkt bat
und eben wegen seiner besonders großen Erfahrungen im Kriege
vom A .-K. XIV Karlsruhe mit der Erfassung der Obst- und Ge¬
müseerträge beauftragt war , eine Tätigkeit , bei der ihm eine Ein¬
wirkung auf die Herstellung des „berühmten Kriegsgemüse" durch¬
aus nicht möglich war . Daß dieser Mann mit Energie , Großzügig-
keit und Begabung Obst - und Gemüsebau in großem Stile zu be¬
treiben unternahm , wer könnte ihm das verübeln , da er eingesehrn
hatte , daß die Zwergbetriebe seiner Heimat keine wirkliche Pro¬
sperität ermöglichen. So rief er die Plantagen von Muggensturm ,die Eemüsetreiberei und die Hühnerfarm von Oos ins Leben, die
nun allerdings verschiedenen Feblschlägen zum Opfer gefallen sind ,die aber lange Zeit von maßgebender Seite als vorbildlich und
bahnbrechend betrachtet wurden . Zu dem allgemeinen Problem ,
Deutschland von der Einfuhr ausländischer Nahrungsmittel unab¬
hängiger zu machen schien durch Josef Webers Initiative ein wirk¬
lich bedeutender Anfang gemacht . Webers Beteiligung an einer
Rastatter Konservenfabrik war die logisch« Folge seiner Anbau -
tiitigkeit groben Stils , galt es doch , Einfluß auf eine Stelle zugewinnen , welche die in Muggensturm und Oos produzierten Men¬
gen aufnahm und verwertete . Dab derartige Bestrebungen das
Interesse der Reichsregierung fanden , weil sie in Uebereinstim-
mung mit deren eigenem Programm betr . die Selbstversorgung
Deutschlands waren , kam zum Ausdruck darin , daß Muggensturm
(nicht die Firma Josef Weber) das 1926 in eine A .-G. verwandelt
worden war , »war keinen „zinslosen Dauerkredit von einer Viertel
Million Mark"

, sondern 100 000 Jl als Darlehen zu 4 Prozent ,rückzahlbar in 5 Jahren aus Reichsmitteln , erhielt . Die Anlage
eines so gewaltigen Unternehmens war natürlich ein Wagnis , das
überhaupt nur durch das Organisationstalent , den Unternehmungs¬
geist Josef Webers möglich wuroe. Es trifft nicht zu, daß hierbei
„den landhungrigen Muggenstzirmer Kleinbauern " das Land weg¬
gepachtet wurde , vielmehr verzichteten sämtliche Pächter nach ent¬
sprechenden Abfindungen auf ihre Verträge . Die in Muggensturm
zur Anwendung gebrachten Kultur -Metboden , doppelte Ausnutzung
des Bodens durch Gemüse - , Beeren- und Obstanlagen waren
andernorts erprobt und wurden in durchaus rationeller
Weise durchgefübrt. Daß z. B . die angepflanzten Bäüme umver¬
edelt wurden , ist nicht etwa auf falsche Sortenwahl zurückzuführen ,sondern war eine Notwendigkeit da die gepflanzten robusten „Un¬
terlagen " von vornherein zur Beredlung bestimmt waren . — Der
Versuch , der in diesen Anlagen steckt , bat für di« Allgemein¬heit — trotz des gegenwärtigen Fchlschlages, der den Ur¬heber des Ganzen am härtesten trifft — die größte Bedeu¬tung . Wenn auch oft die Pioniere , die Bahnbrecher scheitern soernten später andere den Lohn ihrer Bemühungen . Die Erfahrun¬
gen über Massenanbau , über die Grenzen, die so intensiv arbei -
tenden Betrieben gesetzt sind , werden späteren Produzenten zugute
kommen ; derartige Betriebe , aus den nun gewonnenen Erfahrun¬
gen heraus verbessert und rentabel gemacht , werden eine Menge
Arbeiter beschäftigen . Sie allein werden imstande sein , allmählicheinen großen Teil der Einfuhr von Nahrungsmitteln aus dem
Ausland überflüssig zu machen und dadurch den Abfluß deutschenKapitals zu vermindern .

VolkSVirtschast
Dem Städtischen Sp - rkassenamt Karlsruhe wird aus landwirtschaft-

lichen Kreisen zur DeposAenwerbuug der Vereinigten Deutschen Bank und
DiSconto-Gesellschast aus dem stachen Lande u . a . geschrieben : In dem
Vorhaben der Dedt-Bank , aus dem stachen Land« Annahmestellen sür
Sparbeträge einzurtchten, liegt eine Anerkennung der Tätigkeit und Er -
sotge der Sparkassen. Ohne Zweifel wird — und das ist eine sehr un¬
angenehme Begleiterscheinung — ein Konkurrenzkamps zwischen Bank,
Sparkasse und Genossenschaft einsetzcn . In der Hauptsache wird die Wer¬
bung der Großbank nicht um neue Spargelder , sondern um bereits be¬
stehend « Guthaben bei Sparkassen und Genossenschaften erfolgen . Ein
noch viel größerer Nachteil ist darin zu sehen , daß die Großbank die ibr
zuslicßenden Gelder nicht wieder auf dem Lande auslethen wird und
kann. Ueber vereinzelte Kreditnehmer industrieller Art hinaus wird die
Großbank keinerlei Gelder auf dem Lande als Darlehen oder Kredite
geben: denn ihre Geldannahmestellen sind nicht regelrechte Geschäfts» und
Bankstellen, wie dies bei Sparkassen und Genossenschaften der Fall ist.
Kleinarbeit im Darlehensgeschäft können nur die ortsansässigen Spar¬
kassen und Kreditgenossenschaften mit ihren Filialen verrichten, die nach
Satzung und Tradition hierzu berufen sind .

Das Saragenproblem
fch^ kein Zukunftsproblem , wie manche noch immer zu glauben
UZ1*'

n?- ®5 «in dringliches Problem der Gegenwart aller deut-
mh « * ?&' un^ Mittelstädte , bas , wenn es nicht schleunigst Lösung
«;n X ^ ine schwere Gefährdung für unsere ganzen Verkehrsverhält -" ' ü? darstellen muß.

ivaragenvroblem ist nicht nur ein Bauvröblem , es ist ein
in !» n ^ ber ganzen Berkebrsorganisation , wie auch der Automobil -
m »iT m ° mehr Automobile es in Deutschland geben wird — je
ti»» Automobil« wir in den nächsten Jahren in den Verkehr brin -
mJ* um so stärker wird sich die Zahl der Privatfahrer ver-
>,^ .̂ .

" -. . Di« Kreise, die nie in der Lage sind , einen Chauffeur zu
unterhalten , sind heute bereits im Besitze eines Automobils . Neue
« ü- ubilLesitzer kommen nur noch aus den Kreisen, deren V«r<
mogensverhältnisse bisher infolge hoher Kosten di« Automobil -
unrerdaltung nicht gestatteten . Eine Vermehrung des Automoil -
uukks in Deutschland ist nur möglich bei weiterer Senkung der
7r,

' 0Mlü>ilvr«tse oder bei gesteigertem Volkseinkommen. Sie ist
d«ui «nd mit einer absoluten wie relativen Vermehrung der

» 1» - - v i . Diese Prioatfabrer sind aber in den meisten Fällen
W 11 der Lage, ihre Wagen selber zu pflegen. So entsteht das
„5 ? der Automobilvflege , das heute in Deutschland noch völlig
ungenügend gelöst ist. Zunächst ist das Kapitel Kundendienst. Un -
"■« Automobilfirmen , -fabriken wie -Händler stehen heut im allge-
j7i 'U«UMtf dem Standpunkt dab mit dem Verkauf des Automobils

Pflicht gegenüber dem Käufer erledigt ist. Bestenfalls sorgen
wirer̂ , daß die notwendigen Ersatzteile zur Hand sind . Ein «

den Kunden vollauf befriedigende Versorgung seines Wa-
fah „ • schließlich im Interesse der Firma selber liegt , ffndet
at>r ;« i ]i9iei“>s statt . Dabei wäre es dringend notwendig , daß bei den

o» technischen Kenntnissen, die heute naturgemäß die »ahl-
besitzen, ihr Wagen von Fachleuten der Firma

®*nmal monatlich überprüft würde , damit kleine Fehler
m

*’ 8 * "'««den können, ehe sie größeren Schaden anrichten
men v ne solche Organisation fehlt aber leider noch vollkom -
ler '

»» it, *s s«blt nicht nur der Kundendienst der Automobilhänd -
grßaut «den leider auch eine unter diesem Gesichtspunkt auf -
Wanh- r 7^ «m>sleg« in den Autogaragen . Hier muß dringend° °schaffeu werden.
Waaen bÜ? - Raumfrage für die Garagen ist sehr ernst . Die
t«rgebrock>i 2?ute zum Teil in völlig unzulänglichen Baracken un-
Wit4n . it? ' Selbst in Berlin besitzen wir nur wenige einigermaßen

rwrechende modern« Garagenbauten . In manchen Stadtvier¬

teln herrscht völliger Mangel in Garagen , so daß die Wagen viele
Kilometer vom Wohnsitz entfernt untcrgestellt werden müssen . Das
erschwert und verteuert den Autobesitz außerordentlich und behin¬
dert die Entwicklung des Automobiloerkehrs . Man wird endlich
daran geben müssen , planmäßig in den einzelnen Stadtvierteln
Großgaragen zu bauen , wahrscheinlich am beiten in Form von mehr¬
stöckigen Gebäuden, um so der Wohndichte Rechnung zu tragen .
Amerika gibt uns ein vraktisches Beisviel dafür , wohin man kommt ,
wenn nicht rechtzeitig für den Bau von Garagen gesorgt wird . Dort
ist der Mangel an Garagen so groß insc . ge der Wohndichte, daß
nmn sich g . °. '.' uiigen sab , in der 43. Straße in Neuyork eine Wolken- ^
kratzerg . age zu bauen , die allerdings die modernste Form der
Garage darstellt. '

>3HK ***i'»*n*ll

r»»"nü3i<!

aff "

Der erste Garagenwolkenkratzer der Welt
Die Automobile werden mit Hilfe eines Schlevvapvarates in den

Fabrstubl gebracht , der sie zu den einzelnen Etagen schafft. Dieser
Gn - - n - nn»' lkenk- -' h : r ermöglicht auch kurzfristiges Parken und stellt
somit in gewisser Form eine Lösung der sehr schwierigen Frage
der Parkvlätze dar .

Badisches Landestheater . Donnerstag . 2. Januar , wird Goethes
„Faust , 2 . Teil " wiederholt . — Im Konzerthaus geht am Sonntag ,
ö . Januar , das Lustspiel „Grand Hotel" von Paul Frank zum
zweiten Male in Szene. — Die für Samstag , 4 . Januar , vorge¬
sehene Erstaufführung des Dramas „Die andere Seite " ( Journeys
end ) von R . C . Sheriff wird mit einem Werk bekannt machen , das
bald nach seiner Londoner Uraufführung Ende Januar d. I . ge¬
radezu einen Siegeszug über die Bühne der alten und neuen Welt
antrat . Dieses englische Stück aus dem Schützengraben wird als
eine erbittert ehrliche Darstellung des Krieges gelten müssen , als
ein Kriegsdrama ohne Hab und ohne Heldenpathos , das seinen
überall erzielten erschütternden Eindruck nicht zuletzt auch der
wahrhaft männlichen Gesinnungsnoblesse verdankt, die es vor
vielen anderen Erzeugnissen der Weltkriegsdramatir auszeichnet.

Naritüienkasten
Sicherheitsnadeln gab es schon vor zwei Jahrtausenden . In

Mittelfranken wurden kunstvoll gearbeitete Nadeln gefunden, die
aus der Zeit um 500 v . Dbr. stammen.

*

Aus elf Kubiksub Wasser werden zwölf Kubikiub Eis .

Die javanisch« Braut kleidet sich wie bei uns in weiß , während
das chinesische Brautkleid aus scharlachroter Seite besteht .

Nur etwa 100 Arbeitstage bleiben den Rumänen nach Abzug
aller Feiertage . Die kirchlichen Feiertage sowie die aus religiösem
Aberglauben von den untersten Volksschichten festlich begangenen
Tage , und dazu die große Zahl der nationalen Feiertage , die seit
der Vereinigung eingeführt sind , ergeben als etwas dürftigen
Restbestand je einen Arbeitstag auf etwa vier Festtage.

Der aus dem Hebräischen stammende Ausdruck „Schmus"
wurde früher im Frankenlande sogar in der amtlichen Schriftsvrache
angewandt . So klagt nach dem Mergentbeimer Stadtgerichtsaichiv
im Jahre 1797 ein Handelsmann gegen den Hirschwirt auf Zah¬
lung von ..Schmusgeld" d. b . von Provision . Einen Dermittler
nennt man heute noch im Fränkischen den Schmuser.

*
Der Adler frißt von seiner Beute stets die Zunge, die Katze

den Kops .
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Der Kampf um Waghausel
Kommunalpolitische Gegensätze bei der Zusammenlegung von

Gemeinden
Von A . W e i h m a n n , M .d .L.

In den letzten Tagen erbieltcn die badischen Landtagsabgeordne¬
ten zwei Eingaben der Zuckerfabrik Wagbäuiel und der Gemeinde
Oberbausen lA . Bruchsal) übermittelt , welche die beabsichtigte Erhe-
bung der abgesonderten Gemarkung Wagbäusel zur selbständigen Ge¬
meinde betreffen . In der Beantwortung einer kurzen Anfrage war
kürzlich im Landtag mitgeteilt worden, daß eine Vorlage der Kammer
zugeben würde , sie soll die Erhebung Waghäusels zur selbständigen
Gemeinde vorieben. Die Zuckerfabrik Waghäusel wiederholte ihre
Eingabe vom 9 . Februar 1929, fügte aber ein Rechtsgutachten des
Rechtsanwalts Gen . Dr . E . D i e tz aus Karlsruhe bei, das sich für
Wagbäusel entscheidet . Das Bürgermeisteramt Oberhausen legte
eine neue Eingabe vom 16 . Dezember 1929 vor . Man kann zunächst
nur referierend über die Angelegenheit berichten; sie bat aber bereits
mehrere sozialdemokratische Gemeindekonferenzen beschäftigt , denn
es kommen auch Arbeiterinteressen stark in Frage . Allerdings wird
zwischen Wagbäusel und Oberhausen schon seit Jahren der Kamvf
geführt .

Wagbäusel
In der erwähnten Eingabe bchauvtct , die Zuckerfabrik Wag¬

häusel, Oberbausen versuche lediglich , das wertvolle Steuerobiekt
Wagbäusel seinem Eemeindesäckel dienstbar zu machen Zudem
unterstehe es dem Bürgermeisteratnt Oberbausen nur in politischer
Hinsicht . Schon heute besitze Wagbäusel eine Schule mit Lebrer -
wohnung , einen Friedhof , Wasserleitung und Kanalisation , ein
Svital , eine Polireidienerstelle , sowie eine Feldhüterstelle . Di« Ko¬
sten dieser Einrichtungen zahle die Zuckerfabrik , auch den Beitrag
zum Lebrergebalt . Die Zuckerfabrik sei weiter zu folgenden Lei¬
stungen bereit :

1. ein Erundstockkavital von 10 000 M zu stiften.
2 . die für die Schule, Lebrerwohnung und Verwaltung erforder¬

lichen Räumlichkeiten samt Einrichtung unentgeltlich beizustellen,
3 . die Löschgerätschasten der Fobrikfcuerwcbr unentgeltlich zur

Verfügung zu stellen ,
4 . einen Friedhof , sofern die Mitbenützung des dem Wallfabrts -

kirchenfonds gehörenden Friedhofs nicht mehr möglich wäre , an-
zulegcn, _

5 . das Recht der Mitbenützung der Wasserleitung und Kanalisa¬
tion zu gewährleisten.

Lkaghäuiel sei ferner Personen - und Gllterbahnhos für Ober¬
bausen und Rheinbauscn , auherdcm Güterbahnbof für Kirrlach und
Wiesental . Rach Aufteilung der staatlichen Gemarkung Luhhardt
umfasse Wagbäusel über 400 Hektar Kultur - und Waldland .

Rechtsanwalt Dr . Dietz verweist in seinem Gutachten aus den
Umstand, da» der Betriebsrat der Zuckerfabrik , welche in der
Hauvtbetriebszeit annähernd 900 Köpfe beschäftige , erhebliche Be¬
denken gegen die Vereinigung von Wagbäusel mit Oberhausen gel¬
tend mache . Die Zuckerfabrik repräsentiert ein Steuerkavital von
7—8 Millionen Mark , dieses Kapital mühte in erster Linie für die
Bedürfnisse und Vorteile des künftigen Gemarkungsteils Wog-
bäuiel und seiner Einwohnerschaft Verwendung finden . Man könne
sogar damit rechnen , dah die Zuckerfabrik Wagbäusel genöti^
wäre , ihren Betrieb aufs äußerste einzuschränken ; damit wären auch
die Gemeinden Pbilivvsburg , Kirrlach und Rheinbausen in Mit¬
leidenschaft gezogen . Gegenüber dem bisherigen Zustand würden
aus der Erhebung Waghäusels zur selbständigen Gemeinde für nie¬
mand irgendwelche Nachteile entstehen. Das Staatsintercste er¬
fordere die erbetene Erhebung Waghäuscls zur selbständigen Ge¬
meind«.

Oberhaufen
Der Gemeinderat spricht von unsachlichen Gründen der Denk¬

schrift der Zuckerfabrik Waghäusel. Seit einer Besprechung im
Jahre 1921 au? dem Kontor der Zuckerfabrik Wagbäusel , an welcher
u a auch Behördenvertreter teilnabmen , vermied die Direktion
eine Fühlungnahme mit der Gemeindevertretung von Oberbausen ;
diese werde einfach ausgeschaltet. Sogar bei der Einstellung von
Arbeitern berücksichtige man andere Gemeinden mehr als die Ge¬
meind« Oberhausen . Es sei von Fabrikangestellten schon vor dem
Beginn der diesmaligen Herbstarbeit kein Hehl daraus gemocht
worden, dah man Oberhausen leine Stellungnahme in der Ein¬
gemeindungsfrage spüren lassen werde. Bei der Verteilung der
staatlichen Gemarkung Luhbardt habe man alle Gemeinden bedacht ,
nur Oberbausen sei zurückgesetzt worden. .

Wenn in der Eingabe der Zuckerfabrik gesagt werde, dah ,n
Wagbäusel nach der Volkszählung vom Juni 1925 nur 149 Per¬
sonen dort dauernd wohnhaft seien und Oberhaufen 4000 Einwoh¬
ner habe, so bemerkt das Bürgermeisteramt Oberhaulen , dah Bür¬
ger im Sinne des Gesetzes Waghäusel nicht besitze . Werde das Ar¬
beitsverhältnis gelöst , dann müsse auch der Platz verlassen werden.
E« scheine, dah bei der Neuordnung der Dinge das Kapital die
groh« Rolle spiele . Das Recht stebe auf seiten der Gemeinde von
Oberbausen . Das Grundbuch- und Standesamt für Waghausel
werde in Oberhausen geführt , bei politischen Wahlen halt « ! die
B-wobner von Wagbäusel in Oberhausen »u wählen usw . Wetter
befabre Wagbäusel Oberhäuser Weg- und nehme Oberhäuser Ge¬
markung zur Ablagerung des Rllbenschlammes m Anspruch . Es lei
die Frage berechtigt, vb die Fabrik unter solchen Umstanden keinen
Nutzen von Oberbausen habe. ,

Die Sozialdemokratie
Bereits Anfang März d. I . beschäftigte sich die sozialdemokrati¬

sche Gemeindekonferen, in Pbilivvsburg mit . vorstehender Angele¬
genheit. Es waren u . a . auch die sozialdemokratichen Landtags¬
abgeordneten Gehweiler , Trink« und Weihmann anwesend. In der
Mitgliederversammlung des Sozialdem . Vereins Oberbau >en am
15 . Dezember d . I . wurde die Frage abermals behandelt .

Nun sagt di« Eingabe der Zuckerfabrik Wagbäusel : „Die Orts¬
gruppen der sozialdemokratischen und der Zentrumsoartei in Kirr -
lach , Pbilivvsburg , Rbeinbauien und Wiesental haben ihre Partei¬
leitungen ausgefordert , den Waghäuseler Antrag zu unterstützen.
Dazu ist zu bemerken , dah auf der Philivvsburger Konferen» d,e
gegenseitigen Interessen der einzelnen Gcmeiichen besprochen wur¬
den . Unsere Parteifreund « von Kirrlach und Philivvsburg stellten
ihr Ansuchen dem der Genossen von Oberbausen gegenüber. Die
letzteren erklärten , dah die Erhebung von Wagbäusel zur selbständi¬
gen Gemeinde für Oberbausen wirtschaftlich stark schädigend wirke .
An sich habe Oberbausen bereits rund 350 Arbeitslose , die alten
Arbeiter brächte man einfach nicht mehr unter .

Es dürfte nicht die Auffassung entstehen, dah der Staat dem
kapitalistischen Unternehmen , in diesem Falle also der Zuckerfabrik
Wagbäusel , gewisse Vorrechte einräume . Zu prüfen wäre , a vor
allem auch die S t e u e r f r a g e und ihre Zusammenhänge. Zurzeit
verteile ja Wagbäusel 12 Prozent Dividende . Die sozialdemokratische
Fraktion solle mit „Nein" abstimmen. Oberhausen liege an sich,
wie man zu sagen pflegt , neben drauhen und würde noch bedeu¬
tungsloser werden, wenn Wagbäusel selbständig werde. In der Ge¬
meinde Oberbausen seien sich darüber alle Parteien einig .

Soweit der tatsächliche Stand der Angelegenheit . Es ist beute
durchaus nicht zu sagen , wie die Mehrheit des Plenums entscheiden
wird Dah die Sozialdemokratie bestrebt sein wird , dre Interessen
der Arbeiter zu wahren , ist eine Selbstverständlichkeit. Es kommt
hinzu, dah der dortige Bezirk außerordentlich unter der schlechten
Wirtschaftslage , die in Mannheim -Land herrscht , leibet , und es ist
erklärlich, dah deswegen die Frage Zuckerfabrik Waghausel als
selbständige Gemeinde unter der dortigen Arbelterjchaft recht leo^

hast besprochen wird .

AiU dem 'Uekßtee&ektMum
Durch Vorgesetzten ins Unglück gestürzt
Das Schöffengericht Berlin -Mitte verurteilte den Handlungsbe¬

vollmächtigten der Siedlungsgefellschaft „Deutschland" wegen fort¬
gesetzter Unterschlagung und Urkundenunterdrückung zu einem Jahr
Gefängnis .

Es ist kein alltäglicher llnterschlogungsvrozeh, in dem der erst 24
Jahre alte Kaufmann Rosenthal sich zu verantworten hat . Der An¬
geklagte suchte sich nicht , wie die gewöhnlichen kleinen und grohcn
Sünder berauszuschwindeln. Er gibt seine Straftaten offen zu , —
ja , er bat sogar in einem Schreiben an seine Firma

gegen sich Anzeige erstattet ,
weil er das Leben, in das er seit zwei Jahren bineingeraten war ,
nicht mehr ertragen konnte . Wenn je ein Mensch das Opfer der
Verhältniflc und seiner Umwelt geworden ist, dann ist ganz gewih
er es geworden.

Rosenthal , der von allen Seiten als besonders fähig , tüchtig und
gewissenhaft geschildert wird und auch einen durchaus sympathischen
Eindruck macht , hat die Volksschule besucht. Während der vier
Kricgsjahre bat er die leitende Hand des Vaters entbehren müssen .
Dann ist er wegen eines Eigentumsdeliktes mit den Gesetzen in
Konflikt gekommen . Er bat seine Verteidigungsschrift mit den Aus¬
drücken aus einem Nick Carter - Heftchen aufgesetzt , hat Bewährungs¬
frist erhalten und sich mit grohem Eifer weiter gebildet. Er trat
bei der Siedlungsgesellschaft „Deutschland" ein und stieg schnell
vom Stenotyvisten zum Sekretär und Sandelsbevollmächtigen auf .
Er verheiratete sich mit einem Mädchen, das von ihm ein Kind
batte , obgleich er nur 170 Mark monatlich bezog .

Bei der „gemeinnützigen" Si dlungsgesellfchaft, die ihn beschäf¬
tigte , herrschten merkwürdige Zustände. Die Bezahlung stand durch¬
aus in keinem Verhältnis zu der Vertrauensstellung , die der da¬
mals 22jährige inne batte . Er war mit der Werbetätigkeit betraut ,
d. b . er wurde auf Reisen geschickt und beauftragt , Geldbeträge von
den Siedlern einzukassieren . Von einer Kontrolle über diele Be¬
träge war gar keine Rede. Es genügte, wenn die Bevollmächtigten
ihre Notizbücher vorwiesen, in die sie die erhaltenen Summen ein¬
getragen batten . Das war die ganze „Abrechnung"

. Nur so war es
möglich , dah

Fehlbeträge in Höhe von 48 009 Mart
»wei Jahre lang überhaupt nicht bemerkt wurden . Die allgemeine
Schlamperei , die bei der Siedlungsgesellschaft herrschte , lud geradezu
zu Unterschlagungen ein . Als endlich die Vorlegung von Quittun¬
gen gefordert wurde , brauchte Rosenthal nur die Unterschrift der
Zahlenden sich zweimal geben zu lasten und konnte dann bequem
verschiedene Beträge einsetzen , den richtigen, den er empfangen
batte , und einen geringeren , den er der Kaste vorlegte . Die D ffe-
renz wandelte in seine Tasche . Sie wird mit 48 000 Marl ange-
geben , in Wirklichkeit dürfte sie weit höher gewesen sein . Rosentbal
rih immer ein neues Loch auf , um ein altes zu stopfen .

Auf dieses Verfahren ist er aber nicht von selbst gekommen , son¬
dern

durch seinen nächsten Borgesetzten ,
den Geschäftsführer Dr . T ., der noch heute seinen Posten inne
hat , fahte seinen

Beruf von der amüsanten Seite auf.
Er »echte und spielte ganze Nächte hindurch mit den Siedlern ,

die er für die Unternehmungen seiner Gesellschaft interessieren
wollte und nötigte den armen R . an diesen Orgien , bei denen auch
die holde Weiblichkeit eine hervorragende Rolle spielte, teilzuneh-
men. R . bat sich zuerst dagegen gesträubt und »war mit Hinweis auf
seine beschränkten Mittel, - aber T . , der Vorgesetzte , der „wie beim
Militär auherdienstlich Konnex mit seinen Untergebenen suchte",
brachte ihn aus den Ausweg , die einkastierten Gelder für Reisevor-
schüsje zu verwenden und hinterher zu „verrechnen "

. So rih er R .,
der stets gewärtig sein muhte , seine Stellung zu verlieren , in ein
außerordentliches Luderleben mit hinein , dem dieser schließlich
durch die S e l b st a n z e i g e ein Ende machte .

Die Firma suchte ihn davon zurückzubalten, dah er sich selber
> der Polizei stellte,

aber noch in derselben Nacht wurde der Ahnungslose in seinem Bett
verhaftet .

Dah unter diesen Umständen nicht der kleine Angestellte, der der !
„ unglaublich schweren Verführung " — wie der Staatsanwalt sich !
ausdrücktc — unterlag , der Hauptschuldige war , liegt auf der j
Hand. Es ist bezeichnend , dah der Gerichtshof die Bereidigung de» !
Zeugen Dr . T . aussetzte , der sich vorwerfcn lasten muhte, er habe
„verbrecherisch " an dem Angeklagten gebandelt . Um so weniger wird
man verstehen, dah das Schöffengericht um 4 Monat « über den
Antrag des Staatsanwaltes , der 8 Monate beantragt hatte ,
hinausging . Uebredies wäre dringend zu wünschen , dah das !
Reich und der v r e u h i I ch e Staat , di« die angeblich gemein¬
nützige Siedlungsgesellschaft „Deutschland" so freigiebig unterstützt >
baden , in diesen Betrieb einmal g r ü n d l i ch e r , als wie e ° vor !
Gericht geschehen konnten, hineinleuchteten.

Ein Richter als Randenfützrer
Vor ungefähr Jahresfrist übernahm E r o v e r W h a l « n , bi» !

dahin Provagandachef des Warenhauses Wannamaker , die Ober¬
leitung der N e u y o r k e r P o l i z e i . Es war kein Geheimnis , dah
die Polizeiorganisation Neuyorks sehr im Argen lag und man i
munkelte allerhand von intimen Beziehungen zwischen einzelnen V
Kriminalbeamten und den Verbrechern. Wbalen erklärte damals .

'
dah er es als feine Aufgabe betrachte, die Polizeiorganisation 1
gänzlich neu aufzubauen und so in dieser Hinsicht den guten Rlif /
Neuyorks wieder berzustellen.

Nun hat sich in Neuyork ein Fall ereignet , der ein grelles Schlag¬
licht auf die Verhältniste in der Weltstadt wirkt. Grover Wbalen
wurde kürzlich

ein Detektiv namens Jobnkon
vorgeführt , der sich bei einem Bandenüberfall auf einen Club , vd-
wobl er mit seiner Schuhwaffe versehen war , so benommen hoben
sollte , als ob ihn , besten amtl . Tätigkeit der Kamvf gegen Verbrecher
war , die Sache nicht das geringste anginge . Johnson stellte im ?r«r-
lauf des Verhörs die Behauptung auf , nicht er sei »ur ,̂Rechen¬
schaft zu ziehen , wenn er an dem fraglichen Abend von seiner
Schußwaffe keinen Gebrauch gemacht habe , vielmehr habe er auf
Geheih des Richters des Stadtteils Bronr , Vitale , gebandelt
und wenn man sich diesen Herrn etwas genauer ansehe , so werde

t man sehr eigentümliche Entdeckungen machen .
Der Polireichef Wbalen nahm darauf die Untersuchung gegen l

Johnson und den beschuldigten Stadtrichter Arthur Vitale ver - j
sönlich auf . Das Ergebnis der Nachforschungen war sensationell.
Es wurde festgestellt , dah >

Stadtrichter Bitale der Proteltor einer Berbrechergrsellkchaft !
war , die den Namen „Union « Siziliana Nationale " führt uird j
deren PrAident der italienische Gemüsegrohkaufmann Terranova
ist. Im Aufträge dies« Terranova batte ein Mitglied der Bande !
»wei andere Bandenführer namens Jal « und Marlow ermordet.
Dafür waren im 20 000 Dollar in einem Schriftstück , das auch den ,
Stadtrichter kompromittieren muhte , versprochen worden . Da der !
Bandit aber nur 5000 Dollar erhalten batte , droht er das komvro - f
mittierende Schriftstück der Polizei in die Hand zu spielen. i

Terranova veranstaltete deshalb , um in den Besitz des gefähr« j
lichen Dokumentes zu gelangen , ein Festesten , zu dem neben dem
Stadtrichter und einigen demokratischen Grüben des Stadtteils
Bronr auch der betreffende Bandit eingeladen war . Im Verlauf
des Feskstens wurde t

ein Raubüberfall fingiert.
in besten Verlauf die Gäste ihres Schmucke» und ihre» Geldes be¬
raubt wurden . Der Detektiv Johnson , der an dem Diner gleichfoll» !
teilnahm und nicht im Bilde war , zog sein Waffe , wurde aber von I
Vitale selbst verhindert , von ihr Gebrauch zu machen , f
Da die Gäste bereits am nächsten Tage wieder in den Besitz der
ihnen geraubten Wertgegenstände kamen , wurden ŝ -p »iktr «uiich
und erstatteten Anzeige gegen Johnson , besten Verhalten ihnen
verdächtis . erschien .

So gelang es Wbalen , ein Berbrechernetzaufsudecken , desten Ver¬
bindung bis zu dem Stadtrichter von Bronr reichte . Der Fall ist
augenblicklich das Tagesgespräch von Neuyork uitt> man vermutet , f
dah die kürzlich unter Aufsehen erregenden Umständen erfol^ '

Ermordung des Spieler» Arnold Rotsteiu
mit diesem Berbrecherkluh in Verbindung zu bringen »st .

AH* alle* Welt
5>tt Streit um den Tonfilm

Das Landgericht 1 Berlin fällte im Prozeß der Telefunken gegen
den amerikanischen National - Film ein Urteil , in dem den Klage¬
anträgen der Deutschen Telefunken in allen Punkten stattgegeben
wurde . Damit bat der Schuh der deutschen Verstärkervatente für die
Klangsilmgruvve gegen Benutzung Dritter zu Tonfilmzwecken auch
in der 2 . Instanz seine Bestätigung erfahren .

Das Opfer einer Hellseherin
In Groh-Rottmersleben bei Magdeburg beging eine Landwirts¬

frau Selbstmord durch Erhängen , als die Voraussage einer Hell¬
seherin, ihr im Kriege gefallener Sohn werde am 2. Weihnachts¬
feiertage zurückkehren , nicht in Erfüllung gegangen war .

Scharlachepidemie in Eöttingen
In Eöttingen ist eine schwere Scharlachepidemie ausgebrochen,

die bereits fünf Todesopfer gefordert , bat . Im ganzen liegen zur
Zeit 40 Personen darnieder . Darunter befinden sich viele Erwach¬
sene, bei denen der Scharlach viel ernstere Formen anzunehmen
pflegt , als bei Kindern .

Ein Könsul 'des Auswärtigen Amtes vermiht
Seit dem 28. Dezember wird in Berlin der 62jährige Konsul

und Geheimerat beim Auswärtigen Amt , Georg Becker , vermißt.
Eeheimrat Becker litt seit einiger Zeit an Herzbeschwerden .
Am vergangenen Samstag verlieh er nachmittags das Auswärtige
Amt, kam aber nicht nach Hause . Da er in glücklichen Familien -
verhältnisten lebt , wird angenommen, dah er zur Linderung dieser
Beschwerden einen längsten Spaziergang unternahm und sich dabei
verirrte .

Personenomnibus vom Zuge überfahren
Königsberg , 1. Jan . Am Silvesterabend überfuhr ein Per¬

sonenzug zwischen Insterburg und Blumental einen Per «
sonenomnibu» der Stadt Insterburg . Bon den Jnsasten des Kraft¬
wagens wurden oie» Personen getötet , sieben schwer und vier leicht
verletzt . Der Ueberweg ist mit Schranken versehen, die Schranken
waren aber nicht geschlossen. Der diensttuende Schrankenwärter
wurde in seiner Wärterbnde bewuhtlos ausgefunden und muhte in
das Kreiskrankenbans überführt werden. Rach den ersten ärzt¬
lichen Gutachten ist alkoholische Einwirkung als Grund der Bemüht»
lofigkeit ausgeschlosten und vorläufig nur anzunehmen, dah die Be-
wuhtlosigkeit auf einen durch Schwindel hervorgerufenen Schwäche¬
anfall zurückzuführen ist. Ob möglicherweise eine Kohlenoxydgas.
Vergiftung vorliegt , muh erst durch genaue Blutuntersuchung fest¬
gestellt werden. Bei dem Unfall entgleisten die Lokomotive und ein
Magen de» Zuges ; die Strecke war mehrere Stunden gesperrt. Die
verletzten Jnsasten wurden in das Kreiskrankenhaus Insterburg be¬
fördert . wo ein« Frau ihren Verletzungen erlag .

Furchtbare Dorfjustiz in Aegypten
Ein furchtbarer Fall privater Strafjustiz , der symptomatisch ist

für die Allmacht der ägyptischen Dorfgewaltigen und für das pri¬
mitive Denken des ägyptischen Bauern , hat sich in dem Dorfe

Ghabieb ereignet. Ein Fellach , der dem Ortsvorsteber zwei Ballen
Baumwolle bei der Abschätzung vorentbaltrn batte , wurde auf
desten Anordnung zur Strafe nach einer körperlichen Züchtigung
au einem Baume gekreuzigt . Der Unglückliche wurde erst abge-
nommen, als er vor Schmerz und Hunger dem Tode nabe war .
Sein Martyrium war damit noch lange nicht zu Ende . Als wei¬
tere Strafe wurde er mit einem glühenden Eisen ins Fleisch ge¬
brannt und dann nach einem unterirdischen Raum gebracht, wo
er nahezu einen ganzen Monat bei Wasser und Brot gefangen
gehalten wurde, bis ein Zufall die Geschichte zu den Obren der
Polizeibehörde brachte . Obwohl das ganze Dorf von der Ange¬
legenheit Kenntnis hatte , wagte niemand aus Furcht vor der
Rache des Ortsvorstebers Anzeige zu erstatten .

Der Omdeh und seine Helfer sind zwar verhaftet , aber die Ge - .
fahr einer Wiederholung dieses schaurigen Vorfalles an anderer
Stelle , ist damit nicht aus der Welt geschafft . Sie wird solange
bestehen wie der ägyptische Fellache nicht durch politische und kul- ’

turell « Aufklärung zum Bewußtsein seines Menschentums erwacht
fein wird.

Ein „Erzbischof " als Abenteurer
Einiges Aufsehen erregte in Salzburg die Verhaftung des Geist - '

lichen Anton Norbert Reznicek . Reznicek war seit einigen Monaten !
im Kloster der Urselinerinnen in Aigen bei Salzburg als Messe - j
leser und Beichtvater tätig . Er batte die Stelle durch den Salz¬
burger Erzbischof Rieder erhalten . Reznicek , der vorgab . tschecho¬
slowakischer Universitätsvrofessor zu sein , war in Salzburg eine
bekannte Erscheinung. Er siel besonders dadurch auf, dah er ver-
heiratet war und seine Frau in Salzburg eine elegant eingerich¬
tete Dreizimmerwohnung innehatte . Reznicek , so erzählte man sich ,
hatte nämlich in der Tschechoslowakei die Sekte der neukatholischen
tschechoslowakischen Kirche gegründet und sich zu ihrem Erzbischof
aufgeschwungen . Die Sekte sollte etwa 10 000 Anhänger zählen,
hatte das Zölibat abgeschafft , erkannte aber den Papst als ibr ■
oberstes Hauvt an . Später batte der „Erzbischof "

, so erzählte man
sich weiter , zur alleinseligmachenden Kirche zurückgeiunden und
gelegentlich einer Buhfabrt nach Rom vom Papst die Absolution
erhalten . Um so mehr überraschte die Verhaftung . Sie lieh sich
aber nicht umgeben, da sich berausgestellt hatte , dah Reznicek ein
von den tschechoslowakischen Behörden verfolgter Betrüger ist , der .
wegen Versicherungsbetruges und Sammlungsschwindels seinerzeit -

in Haft genommen und später nach Unterschlagr̂ ng bedeutender ,
Gelder nach Albanien geflüchtet war . _ _ |
Chesredakleur. Georg Schopii > n Beraniworttich : Boiiiir . Frei » « ," i
Baven . Bourwirilchasi . Au» alle , Well Letzte Nachrichten : 8 . Grüne I
bäum ; Bad Landtag . GewerkIchasi »» eS . Au« der Bartet, « leine d-diian i
Chronik . Aur Mittelbaden Burlach . GerichtSzcttung. Feuilleton , Frauen' >
beilage: Hermann W ' nrer : « arliruher Chronik. Gemeindevolttir ^
Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistischer Jungvolk. Heimo >
und Wandern . Br,elkasten : Feie , C ' lele Beraniworili« sür dev /
Anzeigenteil G u st , v « r 0 aer S « n > > l ' ckiewobnbasi > ' s
Karlsruhe >n Baden Drua u Beklag : Berlagrdrurkere -

BolkSsreund G .m .v .H., Karlsruhe.
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lahresverfammlung des Ausschusses - er
LandesverstcherungsanssattSüden

Am Freitag , 20. Dez ., fand in der Heilstätte Luisenbeim die
ordentlich« Jahresversammlung 1929 des Ausschusses der Landes¬
versicherungsanstalt Baden statt . In getrennten Vorbesprechungen
batten sich die Ausschuhmitglieder sowohl mit dem wirklich sehr
übersichtlichen Geschäftsbericht des Vorstandes für das Jahr 1928,
als auch mit den Borlagen für das Jahr 1939 beschäftigt .

Der Präsident , Herr Rausch , begrüßte die Ausschuhmitglieder
sowie die Vertreter der Regierung , für das Ministerium des In¬
nern Herrn v . Babo , für das Landesversicherungsamt den Herrn
Präsidenten Dr . Klotz ; ferner die Direktoren der Heilstätten und
di« Herren Sachverständigen . Dem lanjährig sich um die Anstalt
verdient gemachten Ausschubmitglied Herrn Architekten Trier
widmete der Herr Präsident warme Worte des Dankes . Die An¬
wesenden erhoben sich von ihren Sitzen zum Zeichen der Trauer
und des Andenkens um den verdienten Mann . Hierauf wurde in
die Tagesordnung eingetreten . Zum Vorsitzenden wurde der Ver¬
treter der Arbeitgeber , Herr Baumeister Becker (Baden -Baden )
und als Stellvertreter Herr Geschäftsführer Christian Stock (Hei¬
delbeg ) gewählt .

Der Herr Präsident erläuterte den geprüften Rechnungsbe¬
richt für das Geschäftsjahr 1928. Der Antrag , denselben zu ge¬
nehmigen, wurde einstimmig angenommen. Das Ausschubmitglied
Maier (Lörrach) verdankte dem Vorstand der LVA . die Aus¬
führlichkeit und geordnete llebersichtlichkeit der Vorlage .

Der Herr Präsident erläuterte hierauf den Eeschäftsbe
r i ch t . Die Finanzlage sei als gut zu bezeichnen . Die Anstalt ar-
beite erfreulicherweise mit Ueberschüssen , trotzdem die Rentenauf¬
wendungen von Jahr zu Jahr höher werden. Aber nicht nur die
Rentenleistungen wurden höher, sondern auch die Aufwendungen
für die freiwilligen Heilverfahren . Bedauerlich sei es, dah viele
Arbeitnehmer unterversichert seien.

Die Betriebseinnahmen im Jahre 1928 betrugen : Aus
Beiträgen 37 517 591 .28 JL , aus Zinsen 1517 716 .88 Jl , Wert der
Nutzungen aus Erunisstücken 199 971 .74 M , aus Strafgeldern
10942.68 J\L, aus sonstigen Einnahmen 3162 094.77 M ; zusammen
42 438 317 .37 Jl . Die Betriebsausgaben im Jahre 1928
betrugen : An Rentenleistungen 23 437 566 .05 Jl , an Heilverfahren
3 806 303 .83 Jl , an Verwaltung 1633 929 .83 Jl , an sonstigen Aus¬
gaben 10 680 .59 Jl ; zusammen 28 888 480 .36 Jl ; ergibt einen
Überschuh in Höhe von 13 549 836 .99 Jl .

Die Landesversicherungsanstalt muh von ihrem lleberschuh 3,3
Millionen Mark an fremde Versicherungsanstalten, wie j. B . an
Bayern und Ostpreuhen, abgeben. Recht interesiant ist der Nach¬
weis , dab die Landesoersicherungsanstalt Baden hinsichtlich ihrer
Leistungen an höchster Stell « , hinsichtlich ihrer Berwaltungsaus -
»oben an niederster Stelle sämtlicher Versicherungsanstalten im
Reiche steht.

lieber die Aufwendungen für die Heilverfahren berichtete
Regierungsrat Sägmüller . In der nun folgenden Gene¬
raldebatte spricht der Arbeitgeberoertreter Krüger (Mann¬
heim) , ihm folgte der Arbeitnebmervertreter Stock (Heidelberg) .
Er führte aus : Es soll nicht verkannt werden, dab die Soziallasten
die Wirtschaft ganz allgemein , aber auch den Arbeitgeber und nicht
minder den Arbeitnehmer belasten. Eine Untersuchung, ob die
Soziallasten tragbar oder nicht , könne hier nicht angestellt werden.
Tatsache ist wohl , dab Sozialeinrichtungen notwendig sind , um es
zu verhüten , dab wertvolle Arbeitskräfte vorzeitig dem Siechtum
veriallen müssen , oder um all denen, di« ihre Arbeitskraft oerloren
hoben, auch noch ein einigermaßen annehmbares Mitkommen zu
ermöglichen. Die Arbeitnehmer können dem Geschäftsbericht »ustim-
men und werden auch dem neuen Voranschläge ihre Zustimmung
geben. Für die christlich organisierte Arbeiterschaft sprach Ver¬
walter Ziegelmaier . Er vertrat die Ansicht , ein« Vermehrung
der Beamten der LVA . sei nicht nötig . Er wünschte ferner für die
Eeegegend die Errichtung einer Krebsberatungsstelle .

Der Herr Präsident ging auf die Ausführungen der einzelnen
Redner nochmals ein und betonte ganz besonders, dab die ange¬
forderten Beamten unbedingte Notwendigkeit im Jnteresie der
Versicherten seien . (Herr Ziegelmeier ist nun auch damit einver¬
standen.)

Hierauf wurde in die Beratung der einzelnen Vorlagen einge¬
treten und denselben Zustimmung erteilt , so dah um 6 Uhr der
«Vorsitzende ; mit dem Danke an sämtliche Mitarbeiter der Anstalt
und dem Vorstande die ordentliche Jahresversammlung schließen
konnte . Rdl .

Arbeitsgericht Karlsruhe
Werlssozialpolitik und Rechtsprechung

Das Arbeitsgericht Karlsruhe bat dieser Tage in einer Klage
aus Pensionszahlung gegen eine Karlsruher Firma ein Urteil
««fällt , das den Pensionsanivruch der Kläger verneint « mit der
Begründung , dah der Firma infolge ihrer wirtschaftlichen Berhalt -
nisse di« Pensionszahlung zurzeit nicht zugemutet werden könne .
Dr« Kläger waren beide Angestellte, die 38 und 33 Jahr « tn der
Firma beschäftigt waren . Die Firma hat seinerzeit mit den Kla -
aern eine Vereinbarung getroffen , in welcher dies« auf ihre ge¬
setzlichen Kündigungsfristen sowie auf ihre Entschädigungsan¬
sprüche auf Grund des Betriebsrätegosetzes verzichteten, wogegen
die Firma dann das Vensionsverivrechen schriftlich niederlegte ,
wohlweislich mit der Motivierung „unter ausdrücklicher Ausschal¬
tung « in« , Rechtsanspruches" und weiter „io lang« di« Firma zur
Zahlung in der Loge ist .

" Dieser Vorbehalt wird in der Recht¬
sprechung bisher verschieden beurteilt . Aus diesem Grunde war es
selbstverständlich, dab die beiden alten Angestellten versuchten , durch

beim Arbeitsgericht Recht zu erhalten . ,Der Herr Direktor G. der betreffenden Firma ist in dieser Sache
"ün der Ansicht , dah „es ein« Ruvvigkcit sei , die Firma wegen
A? Anspruches zu verklagen.

" Es ist uns bekannt , dah der Herr
Direktor G . selbst eine recht beträchtliche Summe an Pension vom
N« lch bezieht. Auch das Reich ist heute in sinanziellen Schwierig-
reiten. Wir würden dem Herrn Direktor omvseblen, aus seine
Pension »u verzichten, wenn er der Auffassung ist, dab der Be¬
lüg von Pension bei schwierigen finanziellen Verhältnissen des
Zahlungsverpflichteten eine „Ruvvigkeit "

Ist , insbesondere in An-
oetracht dessen , dah Herr Direktor G . als solcher ja ein Einkom¬
men bezieht, das ibm eine gesicherte Existenz bietet , im Gegensatz
lu den «ntlaffenen alten Angestellten, die nur auf die minimale
^ ^ mlrent « angewiesen sind .

Dl« Verhandlung vor dem Arbeitsgericht bat ein interessantes
Vud über die Entwicklung der Firma in >den letzten Jahren gezeigt.
Von besonderem Interesse war ein Sachverständigengutachten , das
von einem vereidigten Bücherrevisor im Auftrag des Gläubiger -
ausjchuffe , abgegeben wurde . Es liegt nicht zuletzt im besonderen
Unteres e der Angestellten- und Arbeiterschaft des Betriebes , dah in
0t™ .Beziehung volle Klarheit geschaffen wird .

^ lsi nicht anzunebmen , dah die vaar Hundert Mark , welche die
alten Leut« an Pension beanspruchten, di« Firma wieder flott
jnuch«" werden . Der vorliegende Fall zeigt aber ganz klar und
gütlich , wie die Werks-Sozialpolitik eingeschätzt werden muh . Im
Endergebnis hängt es doch immer vom Wohl und Wehe der Firma
av , oh die Arbeitnehmerschaft tatsächlich in den Genub der Einrich¬
tungen kommt . Deshalb kann eins wirkliche soziale Hilfe
nur vom Gesetzgeber gefordert und auch nur durch die Gesetz -
» « vung geschaffen werden.

Soziale Rundschau
Sozial « Bauwirtschast

VkzugjgebSbk monatlich 75 Pfg . Preis für einzelne Nummern 80 Pfg .

Ixt « außerordentlich erfreuliche Entwicklung und di« innere Festigung
N ^ " Nhtittenbewegung zeigt der in Nummer 23 der Sozialen

deröffentlich,« Auszug aus dem SechföfiSberiebt des « er.

SW
#,,a,er Baubetriebe .

lutihm
*Ul BtSrkung der BautzUttenbewegung unternommenen Maß -

am«« und Sinrichrungen , wie die Ivirtfchaftliche VetriebSfiihrung , die

Bauhüttenschule , die Betreuung und Prüfung der Betriebe , sind zielsicher
fortgesührt worden und gut vorangclommcn .

DaS SeschSftSiahr 1928/1929 hat mit einem Ueberschuß von 219186 M
19 Psg . abgeschlossen , der nach dem Beschluß der am 19 . November statt¬
gefundenen Gcsellschastervcrfammlung wie folgt verwendet wurde :
153 128,20 M zur Zahlung einer Dividende von 5 v . H . an die Gescllschaf -
«er , 50 000 M für di« Hauptrücklage und 15147,59 M Vortrag aus neue
Rechnung. Ter Gesamtumsatz der Verbandes sozialer Baubetriebe betrug
5 264 592,95 .« . Die sich an den Geschäftsbericht anschließenden Bezirks-
berichtc ergänzen die Gesamtüberstcht durch eine Darstellung der Bau -
hüttenbewegung tn den einzelnen DerbandeSbezirken. Graphische Darstel¬
lungen über den Stand der in den Betrieben der Bezirke Beschäftigten
und der Umsatz dieser Betriebe fasten dt« gemachten Ausführungen augen¬
scheinlich zusammen. Mit einem Eigenkapital von 7,80 Millionen Reichs-
mark haben die sozialen Baubetriebe Deutschlands im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einen Umsatz von über 120 Millionen Reichsmark bewältigt .
Seit 1924 ist der Umsatz der Betrieb « um rund 300 v . H . gestiegen . Bis
Ende 1928 sind von den sozialen Baubetrieben 52 677 Wohnungen erbaur
worden . Beschäftigt waren im Jahresdurchschnitt rund 19 000 , zur Zeit
der besten Bautätigkeit rund 27 000 Arbeiter und Angestellte.

Im Oktober 1929 waren tn 132 berichtenden Betrieben 22 566 , lm Durch¬
schnitt 171 Arbeiter und Angestellte beschästtgt . Im gleichen Monat deS
Vorjahres betrug die Belchisttglenzahl tn 136 berichtenden Betrieben
22878, je Betrieb 168 Arbeiter und Angestellte.

Das Heft enthält dann noch die Berichte über die Beirats - und Auf-
stchtsratSsttzung und die Gescllschasterversammlung der Verbandes sozialer
Baubetriebe , einen Bericht über die Bautätigkeit im Reich« während deS
Monats September 1929 und de« Wohnungsbau In Preußen im Jahr «
1929 , eine Würdigung der zehniährtgen Tätigkeit des Preußischen VolkS -
wohlfahrtSministertumS , eine Mitteilung über die von den freien Gewerk-
schäften geplante Bausparkaste und am Schluß die amtliche Feststellung
über dt« Verwendung der HauSzinSstcuer,

Kleine badische Clitronitt
Tödlich verlaufene Messerstecherei

t , Freiburg , 31 . Dez . In der Nacht vom 30. zum 31 . Dezember
entstand vor einer Wirtschaft in der Remvartstrabe aus gering¬
fügiger Ursache unter den zuvor in der Wirtschaft gewesenen Gä¬
sten ein Streit . Plötzlich stach der Händler Karl Scheu dem 20-
jährigen Maurer Adolf Schweizer mit einem Taschenmesser in den
Hals . Von dem Stich wurde die Luftröhre angebohrt . Der zunächst
von einem Arzt verbundene und hernach in die Klinik überführte
Schweizer starb am Morgen an der Verletzung. Der Messerstecher
wurde in Hast abgeführt .

*

Haueneberstein. Sonntag , 5 . Januar , spricht Genosse Pfarrer
K a v v e s und Vikar Simon in einer öffentlichen Versammlung
in der „Traube " über das Thema : „Ist der Sozialismus religions¬
feindlich? Da der Eintritt frei ist und ein wichtiges Thema be¬
handelt wird , ist es Pflicht unserer Genossen für ein volles Haus
zu sorgen. Insbesondere die Frauen seien hiermit herrlich einge¬
laden . — Beinahe hätten wir das Abstimmungsresultat de- Volks¬
entscheids vergessen . Wie wichtig der Poungolan ist, siebt man an
der Abstimmung in unserem Dorfe. Der Youngvlan wurde hier
einstimmig abgelehnt . Dafür muhte die Wahlkommission den gan¬
zen Tag aus dem Ratbause zubringen , Holz und Licht verbrennen .
Man wußte nicht, wann der Herr kommt und sein Ja -Wort brachte.
Das interessanteste ist nun , dab man sich jetzt im Dorfe streitet , ob
der Herr « inen Tag vor oder nach der Abstimmung 20 Jahre alt
wurde . Zugunsten des Herrn Abstimmungsvorstehers wollen wir
das erstere annehmen . Hier kann man wirklich rufen : Hitlers Heul,
Heul ! Heul!

Gengenbach. Glockenklang von allen Kirchen begrübte zur Mit -
ternachtsstunde das neue Jahr . Bor dem Rathaus « spielt« die
Musikvereinskapelle das Niederländische Dankgebet, dem sich zwei
weitere Musikvorträge anschlossen . Diese Erbauungsstunde wurde
sehr beeinträchtigt durch das unsinnige Werfen von Feuerwerks -
körvern, deren Explodieren und Knollen einen unheimlichen Spek¬
takel voruvsachte . Wenn die Musikkapelle in Zukunft unter solchen
Umständen nicht mehr spielen will , dann ist das kehr begreiflich.

Bad Dllrrheim . Auf der Straße Doaauefchingen—Bad Dürr¬
heim wurde in der Silvesternacht etwa gegen zwei Uhr der 58
Jahre alte Bäcker Reif , gebürtig aus Wieslet , Amt Schopfheim,
zuletzt auf der Kolonie Ankenbuck bei Bad Dürrhcim beschäftigt, von
einem Auto ersaht , etwa 50 Meter weit geschleift und mit zertrüm¬
merter Schädeldecke aufgefunden . Der Bernnglückte, der sich ans dem
Heimwege von der Wirtschaft zum Weiherhof bei Donaueschingen
befand, muh etwa 500 Meter vom Gasthaus entfernt wahrscheinlich
in angetrunkenem Zustand in da» Auto bineingelaufen sein . Die
Autospuren konnten beute früh noch erkannt « erden, doch kehlen
bisher von dem Wagen selbst jeglich « Anhaltspunkte .

Lörrach. Montag vormittag legte sich der etwa 26 Fahre alte
Ebauffeur Bauer aus Wvbl bei Emmendingen auf der Bahn¬
linie Stetten -Weil kurz vor dem Tunnel in selbstmörderischer Ab¬
sicht auf di« Schienen. Es wurde dem Lebensüberdrüsstgen der Kovf
vom Leibe getrennt .

Untereschach Amt Billingen . Montag nachmittag gegen 4 Ubr
brach auf dem benachbarten Sose „Sinterbölzer " Feuer aus , das das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts Easvner in kurzer
Zeit in Asche legt« . Der Besitzer war gerade mit Dreschen beschäf¬
tigt , als das Feuer ausbrach , dessen Ursache noch nicht geklärt ist.
Das Vieh konnte noch im letzten Augenblick gerettet weiden . Aus
dem Wohngebäude konnte das Mobiliar in Sicherheit gebracht wer¬
den. Di« auf dem Bmndvlatz erschienene Motorspritze konnte in¬
folge Wassermangels nichts ausrichten . Der Schaden ist sehr grob,
der Besitzer soll schlecht versichert sein .

Unteruhldingen ( Bodensee) . Montag abend bracht« sich der 19 -
jahiige Max Bierhosfberger im elterlichen Garten mit einem
Flobertgewehr einen Schuh bei , der nach einer balben Stund « den
Tod herbciführt « . Der Grund zur Tat dürft « in der Erregung über
eine vorausgegangene Aussprach« zu suchen sein .

Der Film ohne Namen . Die Südfilm -A .G. bringt im Januar einen
nach dem bekannten Theaterstück „La femm« et le Pantin " (Das
Weib und der Hampelmann ) von Pierre Louys hergestellten Film ,
jedoch obne Hauvttitel , heraus . In Form eines Preisausschreibens ,
für welches sehr hohe Preise ausgeietzt sind, soll das Publikum
einen Hauvttitel für den Film Vorschlägen , und wird eine Kommis-
sion , die aus Schriftstellern und Fachleuten zusammengesetzt ist. aus
den eingehenden Vorschlägen den besten Titel wählen und die
besten Vorschläge prämiieren .

Deutscher Arbeiter -Sängerbund. Gau Baden. 3. Bezirk
Karlsruhe

Am Schluh des Jabrcs macht sich jeder zielstrebende Mensch seine
Selbstabrechnung . Der Mensch mag dadurch oeranloht werden, ein¬
mal still- zu sieben , wie es ein rechter Wanderer gern an beson¬
deren Punkten seines Weges tut , um nochmals rückwärts sammelnd
und prüfend zu schauen , um erwartend und wägend nach vorwärts
zu blicken. Der besinnliche , innerlich gerichtete Mensch wird sich auf
seiner Wegstrecke oft selbst solche Marksteine setzen, um nicht aus¬
zuruhen , sondern auch um einmal still in sich zu geben, das Ver¬
gangene abzuschätzen , das Zukünftige zu bedenken . Solche Stun¬
den der Einkehr bei sich selbst scheinen unsere Bahn zunächst »war
aufzubalten , aber in Wirklichkeit bringen sie Ordnung und Klar¬
heit in unser Wirken und werden zu sprudelnden Quellen , daraus
uns vorwärtstreibende Kräfte kommen . .

Wir Arbeitersänger und Sängerinnen müssen uns dre Fragen
vorlegen : Haben wir im verflossenen Iabr unsere Pflicht auch
wirklich erfüllt ? Haben wir alle Kräfte nach Möglichkeit ausge -
nlltzt? — Waren wir treu , gewissenhaft und zielbewuht? Liehen
wir uns nicht »u sebr von Trägheit und Genuß ablenken? Hatten
wir uns immer ins rechte Verhältnis zu den Mitmenschen gesetzt?
Satten wir das kostbarste , das unwiederbringliche Kavltal , die
Zeit bis auf die Minute gewissenhaft ausgenützt?

Das sind nur wenige von den vielen wichtigen Fragen , di«
eine klare, eindeutige Antwort heischen . Wenn wir schon im Ange¬
sicht der anderen nicht immer reine , strenge Wahrheit eingestehen,
so sollten wir doch wenigstens vor uns selber wahr und streng
sein . Haben wir so mit uns selbst abgerechnet, dann wollen wir
nicht verzagen, sondern mit Lebensfreudigkeit und Mut , herzhaft
ins neue Jahr hineinschreiten.

Grobes haben wir im neuen Jahr zu leisten. Beim Jubiläums -
Sängerfest in Mannheim muh der 3 . Bezirk sein Können bewei¬
sen. Zu den Gesamtchören des Gaues und Bezirks darf kein Ver¬
ein »urückstehen , sowie auch in Svitzenkonzerten. Jeder Sänger ,und
jede Sängerin muh mitbelfen , neue Mitglieder zu gewinnen.

Warum singen wir : Um künstlerische Kultur zu verbrei¬
ten und das Gemeinschaftsgefühl zu stärken. Auf eine kurze Formel
gebracht: „Um zu befreien und zu beseelen"

. Um unserer gesübls»
und gowohnheitsmähig verwurzelten Lebensauffassung einen tie¬
feren Inhalt zu geben. Um grobe Massen durch unser Lied zu einer
Einheit im republikanischen sozialistischen Sinne zu erziehen. Um
deutsches Bolksbewubtsein und deutsche Dolkskultur zu fördern .

Die Bezirksleitung : A . Heiser .

Sus - er Stadt Surlack
Sozialdemokratische Partei . Wie aus dem heutigen Jnierat zu

«riehen ist, findet am Freitag , 17 . Januar , abends halb 8 Uhr , die
Generalversammlung der Partei statt . Anträge sind bis
spätestens Mittwoch , 15 . Januar , abends 6 Uhr , an den Vorsitzenden
Gen . Pfalzgraf , Auer Strohe 53 , einzureichen. Die Genossinnen und
Genossen werden beute schon gebeten, für einen guten Besuch her
Generalversammlung werben zu wollen.

Konkurs. Bäckereinkaussgenossenschaft Durlach e . G. m. b. H. in
Durlach, Anmeldefrist : 5. Februar , Prüiungstermin : 13. Februar .

Turnverein E.B. Durlach-Aue
Der grobe Dolkshaussaal erwies sich bei der eigentlichen Weih¬

nachtsfeier am 25 . Dezember als zu klein und bei der am 29. De¬
zember stattgefundenen Kinder -Weihnachtsfeier als beinahe »u klein,
ein Beweis , dah der Verein einen groben Freundeskreis hat . Am
25. Dezember eröffnete eine Abteilung des Musikvereins „Lyra "
die Feier durch einen stimmungsvollen Marsch. Nachdem die Sän¬
gerabteilung des Vereins dey Beethoven-Cbor „Hymne an die
Nacht" rum Vortrag gebracht batte , folgte die Begrüßung durch den
1 . Vorsitzenden Een . E . S e i tz. In kurzer sinnreicher Ansprache
machte er auf den Brauch und Zweck der Feier aufmerksam. Die
gezeigten Marmorgruvven lösten allgemeine Bewunderung aus .
Die 22 Punkte des Programms wickelten sich in mustergültiger
Weife ab . Erwähnenswert sind die Leistungen der Turner am Dar¬
ren und die Pyramiden unter Leitung de- Den. H . Raunser .
sowie der Turnerinnen unter Führung des Damenturnwarts Gen.
I . Matt . Erwähnenswert ist auch die Sängerschar des Vereins ,
die unter Leitung des Chormeisters Herrn K . Ansmann wirklich
gutes zu Gebär brachte. Für die Mühe und Arbeit des Jahres
wurde er von dem Sängeroorstand Een . E . 2 i c d e durch ein Ge¬
schenk bedacht . Die Tbeaterabteilung des Vereins leistete auch vor¬
zügliches , — sie verfügt in dem Gen. August Kabrmann und
dessen Schwester Een . Emma Kabrmann über beste Kräfte . Auch
in diesem Jahr bot der Verein wieder einen mustergültigen Elücks -
bafen. So fand die Jahresfeier des Vereins ihren Abschluß .

Die Kinder -Weihnachtsfeier fand am 29. Dezember statt . Sie
wurde durch einen von der Hauskavelle vorgetragenen Marsch ein-
geleitet . Die 24 Punkte des Programms wickelten sich rasch ab.
Nach Begrübung durch den 1 . Vorsitzenden erfreute ein lebendes
Bild und der Gesang der Sängerabteilung das Herz der Gäste. Ein
schön gesprochener Prolog einer Fugendgenossin fand restlosen Bei¬
fall . In den turnerischen Darbietungen der Kleinen lieh sich- die
Qualifikation und der Jdealisnms ihrer Turnwart « feststellen . Die
etwa 50 Schüler haben in dem Een . Friedrich Kleiber einen
guten Leiter . Die etwas geringere Schülerinnenabteilung hat in
dem Een . Wilb . Kauffeld einen ebenso tüchtigen Kämpfer für
Jugenderziehung . Das von den Knaben aufgefübrte Sviel „Brüder
zur Sonne , zur Freiheit " löste grobe Bewunderung aus . In den
Ringübungen (Knaben ) und Barrenpyramiden (Mädchen) gaben
beide Abteilungen wiederum Beweise besten Könnens . Bei der
Pantomime wurden die Lachmuskeln der Zuschauer anhaltend in
Tätigkeit gehalten . Der Schluhmarsch der opferwilligen Hauskavelle
( 5 Iugendgenoffen ) schloh die offizielle Feier . Der mustergültige
Elückshafen bedachte wieder jeden glücklichen Gewinner mit wert¬
vollen Gegenständen. Alles in allem : Beide Veranstaltungen be¬
wiesen, dah im Turnverein Arbeit geleistet wird. Allen Mitwirken -
den sei an dieser Stelle Anerkennung gezollt . O—B—s.

0 Tageskalenüer Mi
- er Sozialvempartei Karlsruhe

Sozial dem . Stadtratsfraktion . Heute nachmittag 3 Ubr
Dorbesvrechung im kleinen Ratbaussaal .

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr . Die Ausschuhmitglieder
und Strahenobleute werden zu einer wichtigen Sitzung eingeladen
auf Donnerstag , 2 . Januar , abends 8 Ubr bei Gen. Kraft ,
Rosenweg 57. Vollzäbliges Erscheinen ist notwendig , da im Ja¬
nuar die Hauptversammlung stattsinden soll.

Briefkasten der Re- aktian
K. 78. Zum Ersatz ist die gesamte Mitgliedschaft nach dem Jn -

Lalt der Satzungen verpflichtet . Stellt sich jedoch beraus , dab der
Geschäftsführer oder sonstige Funktionäre ein« besondere Schuld
tragen , so können sie noch besonders »um Ersatz berangezogen
werden.

107 G.D. Wenn Sie keine vertraglichen Abmachungen haben , ist
di« Zahlung für Instandsetzung zu verweigern . Die Kündigung dat
nach 8 565 des wenn die Miete nach Monaten bezahlt
wird , spätestens am 15 . eines Monats auf den 1 . des darauffolgen¬
den Monats zu erfolgen . Eine Kündigung auf den 15. ist nicht
zulässig .

Tb -B . 13 . Wenden Sie sich an die Volksfreund-Buchhandlung,
Karlsruhe , Waldstrahe 28, die Ihnen die gewünschten Bücher be¬
sorgen kann.

Plittersdorf . Derartige Dankschreiben können wir nicht ohne wei¬
teres in dieser Form veröffentlichen, denn sie haben doch zu ausge¬
prägten Jnseratencharakter . Solche Unterstützungen sind viel besser
in einem gelegentlichen Artikel zu würdigen .

Rr . 100. Nach der neuen Fassung der Arbeitslosenversicherung lst
die Altersrente bis zu 30 Jl monatlich an der Avbeitslosemmter-

stützung nicht anzurechnen. Beträge über 30 Jl kommen »um Abzug.
Rr . 66. Kaiserstrabe 176. Vielleicht teilen Sie uns den Sach¬

verhalt noch vorher mit . _

StanSesbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
Todesfall« und Beerdigungszeiten . 27. Dez . : Tbristina Kling , alt
Jahre , Witwe von Leopold Kling . Fuhrmann ( MMburg ) . —

, Dez . : Wilb . Kovo, Ehemann , Privatmann , alt 63 Fabre . Karl
hr . ledig , Schüler , alt 17 Jabre . Maria Tberesta Frey , alt 6o
hre , Ehefrau von Karl Anton Frey , Eisenbabnsekretar . Berta
st, alt 64 Fabre , Witwe vmi Emil Jost , Schriftsetzer. Sovb 'e
»rnhäuser , alt 84 Jahre . Witwe von Karl Bornhäiller , Brauerei ,
ltzer. Marie Merkle , alt 56 Jabre , ledig , obne Beruf (Mubl -
rg) . — 29. Der. : Anna , alt 5 Jabre , Vater August Völlinger ,
glöbner (Durmersheim ) . Paul Rauch, Ehemann , Maschinist, alt
Jahre ( Ettlingen ) . Hermann Hagen , Ehemann , Malermeister ,
72 Jahre . Cäcilie Nebenius , alt 80 Jabre , Witwe von Friedrich

benius , Baurat . — Friedrich , alt 19 Stunden , Vater Bernhard
euer , Druckereibesitzer (Jlraelit ) . — 30 . De ». : Karl Pfefsinger .
«mann , Hilfsarbeiter , alt 55 Jabre . Richard Meier , Techn ,
lear .-Braktikant . alt 25 Jahre .
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Lichtspiele
Palast -Lichtspiele , Herrenstratze 11 , bringt im neuen Programm zweiGroßfilme . Die Fahrt ins Feuer '

, ein Film mit deuticher Au«,
ftattung auS dem deutschen Elsaß , mit Vilma Banky in der Hauptrolle .Dar Manuskript ist eine Ortginalerzählung von Francer Marion . Der
Film zeigt dar Elsaß der Vorkriegszeit mit seinen malerischen Volks¬
trachten, dt«, obgleich der Film in Hollywood gedreht wurde , von der
deutschen Firma Leopold Berch hergestcllt wurden und in jeder Einzelheit
echt sind . Die Partner Vilma BankyS sind Louis Wolheim, der ja schonauS vielen Filmen bekannt ist , und Walter Byron , den Samuel Gold-
wyn , der Produzent des Films aus seiner Europareise in London ent¬
deckte und verpflichtete. Der zweite Film »DaS rot« Schwert ' bringt eine
Handlung aus dem russischen MilitSrleben und zeigt in spannenden Bil¬
dern das rauhe Leben der russischen Soldaten in der Manöverzett . Inden Hauptrollen sieht man Earmel Myers und Marion Nixon.

Gloria -Palast , am Rondellplatz, zeigt im neuen Spielplan den gewal¬
tigsten deutschen Grotzsilm . Andreas Hofer '

, ein neuer deutscher
HeimatSsilm auS dem Freiheitskampf des Tiroler Volkes. Die tragisch«
Geschichte d«S Sandwiris im Passciertal . Der Kamps von damals , als
Hofer rief , wurde in den Herzen des Volkes in den Beigen wieder leben¬
dig, und so stehen in dem Film kein« Figuren , sondern Menschen . Der
Aufbau deS Films ist eindrucksvoll vom Beginn des KirchgangS nachSt . Milten zur Aussegnung bis zum tragischen Ende , dem Tod HofcrS.
Hans Prechtl bat sich ohne jeden Seitenblick an die Geschichte gehalten
und so auch die einzelnen Szenen wie die großen Kampfbilder an histo -
rischen Stätten erstehen lassen . Die Hofburg in Innsbruck mit der alten
Hostirche hat ihre Tore geöfsnct, die Stadt Hall gab , war der Film
brauchte, und der Jselberg , auf dem Hofers Denkmal in Erz gegossenin» Land grüßt , war der große Kampfplatz. Die tiefe Frömmigkeit der
Tiroler Volkes begleitet di« einzelnen Gestalten auf ihren Wege » in
Kampf und Not . Die markant« Bauerngestalt des Andreas Hofer ver¬
körpert Fritz Greiner mit natürlichen Mitteln und seelischer starker Ein¬
fühlung . Großartig , im Sinne der damaligen Zeit gehauen , wirken die
Kampfbilder . Der Autor -Regisseur HannS Prechtl , der Aufnahmeleiter
Albert Löhner mit Meister « ttenberger an der Spitze können sich ge-
meinsam mit den Darstellern und dem Land Tirol an dem Gelingen die¬
ser Werkes erfreuen . Erwähnt sei noch das bekannte Sängerquartctt
Süd , welches das Lied . Zu Mantua in Banden ' eindrucksvoll zum Vor¬
trag bringt . Jugendliche haben zu diesem Film Zutritt .

i □ i
i ClEQmO I □

Auflösung .
Die Residenz-Lichtspiele ( Waldstraße) , die stets bemüht sind , ihren Be¬

suchern das Neueste auf dem Gebiete der Lichtsptelkunst zu zeigen, bringenab Donnerstag den ersten Tonfilm : . Submarine ' zur Aufsührungund beginnen damit sür Karlsruhe di« eigentliche Tonfilmsatson . Außer
Mannheim . Pforzheim und jetzt in Karlsruhe , ist noch in keiner badischen

Stadt et» Tonfilm gezeigt worden . Sein « Neuerung gegenüber dem
stummen Film besteht . darin , daß er außer der von einem großen Or -
chester auSgesührten Origtnalmuflk auch die gesamte Welt der Geräusche
enthält und zwar in originalen Klangaufnahmen , die gleichzeitig mit den
Btldaufnahmen erfolgten und darum auch in der Wiedergabe Haarschars
synchron zusammenstimmen. . Submarine ' ist dem Andenken »er Tapfe¬
ren aller Nationen gewidmet, ein gewaltiger Film von der See und
ihren Mächten und zugleich ein hohes Lied der Freundertreue und « amc-
radfchaft. Er schildert im Rahmen einer Reihe von Erlebnissen zweier
befreundeter , amerikanischer Marine -Angehöriger den Untergang des
Unterseebootes 8 « an der Westküste Amerikas , bei dem bekanntlich 40
Menschen daS Leben verloren . Man sieht einen Teil der amerikanischen
Flotte . Schlachtkreuzer, Zerstörerslottille , macht dt« Fahrt in einen,
Unterseeboot und den Zusammenstoß mit einem Zerstörer mit . DaS Boot
sinkt und die Mannschaft rettet sich in einen kleinen Raum und Harri
dort auf ihre Rettung bis di« letzte Sauerstofs-Flasche aufgebraucht ist.
Neben dem großen marinetechntschen Interesse fesselt der ungewöhnlich
sehenswerte Film durch di« ausgezeichnete Darstellung der Kameraden¬
paares . — Das Programm wird durch ein reichhaltiges Beiprogramm
ergänzt .

Das Union -Theater (Katserstraße 211) bringt im neuen Spielplan den
großen Ausstattungsfilm . Spielereien einer Kaiser » n* nach
dem gleichnamigen Schauspiel von Max Dauthendey . Dt« gefchtchtltchen
Tatsachen entsprechen dieser Ftlmhandlung : Katharina , 167» geboren
Ifltn 1683 alS Waise zu dem Probst Glück nach Marienburg , hetratet - ITC .
einen schwedischen Dragoner und wurde nach der Einnahme dt« Gelicb:
deS russischen Feldherr » Menschikoss und dann des Zaren Peters de .
Großen , der sie 1712 heiratete . 1725 bestieg die ehemalig« Dragonersre ,
nach Peter » Tod den Thron de» russischen Kaiserreichs. — Ltl Dagove-
die bezaubernd« Künstlerin , spielt die Glanzrolle der Kaiserin Katharim
Ihr Gegenspieler ist Peter Bob a' S Feldmarschall Menschtkoff . — Im 3> -
Programm gibt S ein Lustspiel . F a m , l t e n g l ü ck' , dt« neuest« Wochen
schau, sowie «inen interessanten Lehrsilm . FrühltngSktnder ' .

Wasserstau- des Rheins
Basel 51 , gef . 13 ; Waldsbut 236, gef . 7 : Schusterinsel 118, gef . 15 ;

Kehl 258 , gef . 12 ; Maxau 448, gef . 11 ; Mannheim 348, gef . 13 Ztm

nuisemn erregend billig —
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MW WIMM
Witter alten Umstanden « ernenn werden müssen
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Anthroposophie
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Bor Selbstmord als Proetem

unserer zell
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Da Jur. BrIHM) Kroger, Staatsanwalt a. D.
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Anthroposophiscn.Geseiischan in Deutschland
reuig Karlsruhe
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TCein
der Arbeiterwohtfahrts-Lotterie
« NeTlÜele
Jeder Loskäufer , ob er gewonnen hat oder nicht , kann sein Los iumvollen Nennwert ln Zahlung geben , wenn er die Mitgliedschaft Im

BOCHERKREIS
Berlin SW 61 , Belle -Alliance-Platz 7^ 8
erwirbt . Der Bücherkreis hat von ailen Buchgenossenschaften die gün¬stigsten Bedingungen Wer die Probemitglledschaft nt W Jahr er¬wirbt , gibt sein Los mit SO Plenntg , wer sie anl ein Jahr erwirbt ,mit 1 Mark ln Zahlung .
Die werke des Bücherkreises sind nach allgemeinem Urteil
bestes Kulturgut, wertvoll ln Ausstattung und unei reicht billig
Für 1 Mark monatlich , | ilhrlich 4 Bände nnd gratis die wertvolleIllustrierte Monatsschrift . Dasn die Treueprämie ! Treueprämie helätiDas Recht lär eine Mark nach freier Wahl einen Dreimarkbaad subeslehen . Werdet Mitglied :

Voihsfreund-Buchhandlung
Karlsruhe ( Baden ) ♦ MaldslraBe 2S ♦ Fernsprecher 7020 und 7021
Zahlstelle des BRcherkrels für Mittelbaden

Ziehungsliste heute erschienen !

Ah heute :
Endlich das lang erwartete Ereignis

Der erste Tonflim in Kertsrane i

Submarine
Das Schicksal des amerikanischen

U-BoolS „ S 4 “ u . seiner Mannschaft
sie KOren und eenen

das Branden der See . — Sie erleben
durch das Periskop des sinkenden
U-Bootes den tödlichen Rammstoö
und die Gewalten der Tietsee

Sie eenen und hflren
das Wirken der Tiefseetaucher nnd
Sprengen gesunken er Wraks im
Rahmen einer packenden , starken
Handlung voll pochender , h« swingen
der Natürlichkeit

Des Hohe-ued der Freundestreue
und Kameradschaft !

„Besseres billiger“

3 .30 3.30 7.20 0.30
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durch
mit

MWe BeiiiMimchAM
Stangen - und Brennholzversteigerung de»

Korstamt» RarlSruhe -Hardt am Mittwoch,brn 8. Januar 1030 , morgen» • Uhr, im
Schwanen in Friedlich »«« ! auS Abt V 10,li b ( FörsterI Borei,Friedrichstal ). Stangen :
bBau -, 2 Hopfenstangen ; Reisprügel : 4 hatnbu ,
!c6 fort aus Abt. IV 33, 36 (Förster Baris ,
FriedrichStal ). Brennhoizster : 176 bu, b eich ,

hainbu , 235 fori ; Bäckerholz , Wellen :
v bu. 60 eich 4225 fori. 52

Virrlache * Anzeigen

LozlaldemottatischeparteiSvrlach
Am Freitag , den 17 . Januar 1930, abends

Vs 8 Uhr beginnend, findet im . Lamm" unsere

Inhres-Senmloersnnmlmiz
Tagesordnung :

1. Geschäftsberichte
2. Neuwahl des GesamtdorstandeS
3. Anträge

Anträge , welche in der Generalversammlung
behandelt werden sollen, müssen VIS spätestens
Mittwoch, den 15. Januar 1830, abends 6 Uhr
an unseren Vorsitzenden. Gen. Pfalzgraf , Auer-
straße 53, eingereicht werden . 502

Zur Gene»alveriammlung laden wir hiermit
unsere Genossinnen und Genossen von Durlach
und Aue mit der Bitte um zahtreichen Besuch
ergebenst ein. Die Parteileitung

Duriach
Unsere Praxis

befindet sich letzt

Leopoidstr. i
(früher Allgemeine Ortskrankenkasse )

Badisches
Landestheate .
Donnerstag , 2 . Jan»O 12

(DonnerStagmietej
Th .-Gem. 3. S .-Gr

1. Hälfte u. 1101 - 1200

fau$ t
( I. Teil)
« on Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende ^ Ennarth ,
Frauendorfer , Genier
Ouaifer , Rademacher,
Schreiner . Ziegler ,
Heveifen. Schäler ,
Brand , v. d Trenck.

Gemmecke, Graf , Herz,
sterl , Höcker. Just ,
ienschers, Sloeble.

stuhne, Mehner , Müller
Brüter , Schneider,
Schulze, Frohmann ,

Geier, Grimm , Luther
Seibert

Anfang 18»/, Uhr
Ende 22*/* Uhr

Steife A (0.70—5.00 M i
— «»

Fr 3. 1. : Louise . Sa .
t 1., nachm : Christin-

chenS Märchenbuch
AbdS : Zum ersten Mat
Die andere Seite So
5. 1., nachm. ; Lbriftin -

chen» Märchenbuch.
AbendS: FtgaroS Hoch-
zeit . Im SonzerthauS
Grand Hotel. Mo., 6. 1.
4 Sinfonie -Konzert.

so war der Leitspruch für 1929. Es war kein
leichtes Jahr — für keinen — und trotzdem
oder gerade deshalb hatsich bewiesen ,
daß der Gedanke Besseres Billiger
richtig war . Unsere Kunden kamen gern
und waren zufrieden. Ja es gab auch Unzu¬
friedene . Aber bitte, versuchen Sie das zu
verstehen : wie viele bestimmt Ung6UI0llt6
Möglichkeiten gibt es , die verstimmend

wirken können .

..Besseres Blllioer“
soll auch leitend für 1030 sein . - Bessere
Ware zu billigerem Preis ! Am 2. und S.
Januar sch^n gleichzeitig als Dank an un¬
sere treue, . Kunden - werden ein. paar
außerorden ^ich vorteilhafte Angebote den
ersten Beweis im neuen Jahr erbrin¬

gen für 9,8

.Jasseras billiger“
Damenstrümpfe {gsStf^ TfrSTn . 1.65
PlÜSCh' SchlupfhOSen lür Damen . PaarMk. 1 «®®
Siamosen-Schürze ÄfittÄ 1.30
Damen-Nachthemd ESÄ 2.95
Kopfkissen SÄtr .mit br

.
eUen

. m*. 1 .75
Tischdecke 2.75
Herrenhosenträger fiLÄÖÄ 1 .65
Herren-Jacquardsocken mit Kuns,se !de

Mk. 1 .00
Oj ._ _ _ | , „ n Kunstseide m. Wollfüllung , Schnlt -
OieppdeCKen 180/210 «m. unsere bekannte OO Efl
Reklame -Marke . Stück Mk.. 04 . UU

ES BLEIBT DABEI , NUR DEN
Jino -Sasherd Modell 1930. 3 flammig . . . von so .- SN

Anzahl. Mk. 11.— and » * 22X4.— Monatsraten
Jyno -KOhlenliarde mit Emailleschiff . von 70 .- an
JIMO Konti . Horde 2 Kohlen - u 3 Gasstellen v. 165 .- an
Jont -Cora -H Dauor0r *ndö1en ir . System von 18 .- an
BBdOOlnPtOlltlingon (Wanne m Kupfer Ofen ) v .215 .- an
Staubäanger verschiedene Fabrikate . von 130 .- an
Bequeme Teilzahlungen Ratenkaufabkommen „ a . atldt . Oaawerkabed .

RECKER « HÄUFLER am LUÜWlgsplatZ (WaMstraOeBS )
Spezialgeschäfte für Herde, Ofen and Bäder

Dentisten. 102»

4-Zimmer-
Wohnung

Geidelstratze (Mülilb, ,
I . St . schöne Ost -Weit-
läge, m. Bad . Bait usw
auf soiori zu vermieten
in Neubau . Anaeb u
Nr 84,7 a d Dolfrs' d "

Sonderangebot'
Ferdinand
Freiligrathmiss
6 Teile in 1 Bd .
Leinen gebd
Q2K3KE

voiHslreunfl-
Sucfthandlung

Karlsruhe i . B-
Waldstrafle 28-

dkuMdtni allerArtliefert schnell die
« erlagsdruckerei

volkdfrrnnd G.m.b . H-

Seensdacher Anzeigen
Bewilligung von Bandarlehe »
im Jahre 1980 betr .

Wir Bitten alle diejenigen Einwohner , die
im kommenden Jahr neue Wohnungen »u
bauen beabsichtigen , uns die? bis spätestens
6. Januar 1930 unter Angabe der Zahl der
tu erstellenden Wohnungen anzeigen zu wollen

GernSbach. den 27 . Dezember I9S9
Bürgermeisteramt .

Menge ».
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